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Anzeigenberechnung : Die ^gespaltene Millimeterzeile
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schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr übernommen
werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
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> Kurze Lagesüberficht
Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund wird am

IS. September stattsinden , nachdem der Prüfungsausschuß
Freitag in der Schlußsitzung de .» Bericht ohne Ans¬

prache « nnahm.
. Die Beschlüsse der StudicnkomMission über die Neuein-

teilung des Rates wurden vom Bölkerbundsrat der Voll-
« rsammlung überwiesen, die voraussichtlich am Mittwoch
Deutschland wählen wird .

Zufolge der Genfer Beschlüsse will Spanien sich vom
Völkerbund zurückziehen .

Ministerialdirektor Gaus hat sich von Genf nach Berlin
gegeben , um Bericht zu erstatten . Der Botschafter von
Hoesch fährt in einigen Tagen nach Paris zurück.

Die englischen Bergarbeiter haben sich zu Verhandlun¬
gen bereit erklärt , die Aussichten auf Beilegung des Strei¬
tes sind damit gestiegen.

HlMfHcM.
Senf und Deutschland. — Die Opposition Spaniens . —
Das dritte Dawesfahr . — Reparationen und interalliierte

Schulden. — Beginnende Einsichten .
) : ( Durlach , 4 . September .

InGenf hat man diesmal die Beratungen unter ge -
gedämpftem Trommelklang begonnen . Nichts von dem
tteberschwang an Begleitmusik , wie sie die dann erfolglos
»erlaufene Märztagung hatte , war zu bemerken , und des¬
halb schienen diesmal trotz aller aufsteigenden Wolken
bessere Vorbedingungen gegeben . Im März waren die
Staatsmänner der Entente nach Genf gegangen , ohne
Vorbereitungen dafür zu treffen , wie sie die Dop -
pelverpslichtung inLocarno gegenüber Deutschland
und Polen erfüllen könnten und der wenig erfreuliche
Schluß war damals , daß die deutschen Delegierten wieder
nach Hause fahren mußten , nachdem ihre Ausnahme nicht
zustandekommen konnte .

Diesmal war die Situation kaum einfacher, aber man
hatte wenigstens alles versucht, um sie von vornherein
klarzustellen und die Vorbedingungen für die Aufnahme
Deutschlands zu schaffen . Aber auch Deutschland war
vorsichtig und zurückhaltend und konnte es sein .
Es konnte dem Verlaus der Dinge ebenso mit gutem Ge¬
wissen , wie mit Ruhe entgegensetzen und ankündigen , daß
es seine Delegierten erst nach Gens schicken werde , wenn
seine Aufnahme völlig gesichert sei . Der Völkerbund
brauchte eben Deutschland notwendiger , als Deutschland
den Völkerbund , denn dieser mußte für sich von vornherein
geradezu eine Katastrophe nach einem abermaligen
Fiasko befürchten . So war man gezwungen , in der Frage
der Ratssitze eine Lösung zu suchen , die Deutschland den
Beitritt auf Grund seiner bisherigen Bedingungen ge¬
stattet . Man mußte über die Nichtvermehrung der stän¬
digen Sitze und über die Frage der nichtständigen Rats -
stße eine Einigung suchen , fand sie theoretisch in der vor¬
bereitenden Studienkommission und mußte sie auch im
Bölkerbundsrat und in derVollversammlung durchbringen .
Man mußte ein Veto des opponierenden Spanien im Rat
Emeiden und dann das Projekt mit Zweidrittelmehrheit
w der Vollversammlung durchbringen . Zu Ende dieser
Woche spitzten sich die Vorgänge geradezu dramatisch zu,
Ern Spanien 'stellte seinen Austritt aus dem Völkerbund
m Aussicht und brachte die übrigen Länder in schwerste
Verlegenheit.

Nach der Einigung in der Studienkommission über
s

der Ratssitze , die längere Zeit brauchte , als man
ursprünglich annahm , kann man nun wohl mit dem Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund in der nächstenWoche
Echnen . Vorerst haben aber der Völkerbundsrat und die

^ "Versammlung das Wort , sie müssen die Beschlüsse der
Kommission sanktionieren . Dann erst wird die deutsche

Negation die Fahrt nach Genf antreten , voraussichtlichvätte nächster Woche .
. bisher sind die Genfer Beratungen weniger drama -

"ud viel weniger lebhaft als die im März verlaufen ,
^ ^ vscht eine ruhige gedämpfte Atmosphäre , welche eine

» wisse Gewähr für einen bessern Erfolg der Tagung bietet .
« -

z» än dieser Woche hat das dritte Reparation s -
E t des uns dauernd steigende Leistungen auferlegen -

^ nw esp Ian es begonnen . Nach einem weiteren
^ gangsjahr , also vom 1 . September 1928 ab , sollen

^ lahrlich eine Normalzahlung von 2,5 Milliarden auf -
Das nun zu Ende gegangene zweite Dawesjahr

eine Belastung von 1220 Millionen gebracht und
^ ^ .^ umme haben wir auch geleistet . Dabei hat die

Iche Industrie zum ersten Mal die ihr auferlegte
« r , -

, ^ öenschuld mit 2,5 Proz . — 125 Millionen Mark
Nst . Das nun begonnene dritte Dawesjahr bringt

uns zunächst eine Belastung von 1200 Millionen mit einer
5prozentigen Verzinsung der Industrieobligationen , also
250 Millionen Mark , 110 Millionen aus dem Reichshaus¬
halt , 290 Millionen aus der Verkehrssteuer und 550 Mil¬
lionen von der Reichsbahn . Dazu kommt aber voraus¬
sichtlich noch eine Erhöhung aus den verpfändeten Ein¬
nahmen (Zöllen , Alkohol -, Tabak -, Bier - , Zuckersteuer )
und wenn diese 1250 Millionen erreichen (womit zu rech¬
nen ist ) , dann haben wir noch weitere 250 Millionen , also
insgesamt 1450 Millionen im dritten Reparationsjahr zu
leisten.

Bemerkenswert ist es , daß man im Ausland längst
die Revisionsbedllrstigkeit des Dawes -
plans erkannt hat , und zwar nicht etwa aus Mitleid mit
Deutschland , das tatsächlich solche RiesenzahlunAn auf die
Dauer nicht leisten kann , sondern aus sehr realen Er¬
wägungen . Deutschland ist aber gezwungen , um die Sum¬
men auszubringen , mit allen Mitteln seine Warenausfuhr
zu forcieren , und so müssen trotz aller Schutzzölle des Aus¬
lands die deutschen Zahlungen in Waren geleistet werden ,
die uns eben das Ausland doch schließlich abnehmen muß .
Daß dies nur durch eine unnatürliche Gestaltung der deut¬
schen Aussuhrproduktion möglich ist , deren Kosten zunächst
die deutschen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , dann aber
auch die ausländische Produktion infolge der starken und
in den nächsten Jahren noch erheblich zu steigernden
billigen deutschen Warenausfuhr nach dem Ausland zu
tragen hat , ergibt einiges Nachdenken .

So ist in letzter Zeit wiederum eine Debatte über d i e
Kriegsschulden überhaupt in Gang gekommen .
Nicht nur Deutschland steht unter der Fuchtel seiner Re¬
parationsgläubiger , sondern diese, besonders Frankreich ,
England und Italien sind auch sehr stark an Amerika ver¬
schuldet, abgesehen davon , dag Frankreich und Italien
gegenüber außerdem noch England Gläubigerstaat ist.
Die Reparationsregelung — und auch der
Dawesplan hat diesen undurchführbaren Grundsatz nicht
beseitigen können — geht aber bekanntlich daraus hinaus ,
daß Deutschland letzten Endes diegesamtenKriegs -
kosten bezahlen soll.

Auf die Unhaltbarkeit dieser These hat kürzlich der
frühere amerikanische Kriegsminister Baker hinge¬
wiesen und kurzerhand die völlige Streichung
aller Kriegsschulden befürwortet . Amerika seien
offene Märkte wichtiger als die Dollars , die man ihm
schulde und ebenso habe es aus wirtschaftlichen Gründen
das größte Interesse an einer Ordnung der europäischen
Dinge . Die wirtschaftlichen Nöte und die politische Un¬
sicherheit Europas seien aber notwendige Folgen der Ver¬
suche , Deutschland unmögliche Lasten aufzuerlegen . Der
amerikanische Präsident Coolidge und die herrschende re¬
publikanische Partei sind zwar hörbar von den Aus¬
führungen Bakers abgerückt , aber dieser hat doch das Ver¬
dienst, seinen Landsleuten und der Welt einmal reinen
Wein eingeschänkt zu haben , nachdem der bekannte
amerikanische Senator Borah . den Alliierten vor länge¬
rem schon dringend empfohlen hat , Deutschlands Repa¬
rationsverpflichtungen zu ermäßigen .

Aus Frankreich sogar kommt jetzt eine Stimme für
den vollständigen Erlaß aller deutschen Reparations¬
zahlungen und die Annullierung aller Kriegsschulden , weil
dies die einzig e F r iedensgarantie für Europa
sei . Die 60 Millionen Deutsche würden — so schreibt der
Pariser „Figaro " — diese Riesentribute aus die Dauer
nicht bezahlen und sich notfalls dieser Verpflichtungen ge¬
waltsam entledigen , wozu sie dem ängstlichen, entnervten
und gespaltenen Europa gegenüber sicher eines Tages im¬
stande sein werden . Freilich werden , wie gesagt , solche Er¬
kenntnisse Zeit brauchen , bis sie Allgemeingut und prak¬
tisch wirksam werden . Auch eine Revision des Dawes -
plans kommt augenblicklich nicht in Betracht , obwohl sie
in ihm selbst vorgesehen ist. Sie wird erst auf Grund wei¬
terer Erfahrungen möglich, dann aber auch unaufschieb¬
bar sein . Und vieles wird davon abhängen , wie sich auch
die unbedingt notwendige Neuregelung der Frage der
interalliierten Schulden schließlich durchsetzt .

JelltMM'
Eiittritt i« den VSlker-

MdWchert.
Der Bericht des Prüfungsausschusses

Genf, 3 . Sept . Die endgültige Fassung des vom Prü¬
fungsausschuß in Anwesenheit des spanischen Vertreters
einstimmig angenommenen Bericht an den Völkerbundsrat
gibt über seine Stellunahme zur Umbildung des Völksr-
bundsrates im wesentlichen folgende zusammenfassende Be¬
wertung : Die Frage der Vermehung der ständigen Ratssitzs
stand im engen Zusammenhang mit den Forderungen , die
von einigen Völkerbundsmitgliedern aufgestellt worden
waren , vornehmlich von Spanien . Der Vertreter Chinas
erklärte , die Forderung Spaniens zu unteritüken . Der Ver¬

treter Polens anerkannte ebenfalls , daß der Anspruch Spa¬
niens wohl begründet sei und stellte gleichzeitig fest, daß
er, im Hinblick auf die gegenwärtige politische Lage bereit
sei , sich nicht einer Lösung zu widersetzen , 6ie die Krise im
Völkerbund entwirren könnte . Aus den Erklärungen der
übrigen Ausschußmitglieder schien hervorzugehen, daß sie
sich nicht in der Lage befänden , dem Rat die Schaffung an¬
derer ständiger Ratssitze vorzuschlagen, außer dem , der nach
seinem einmütigen Erachten von Deutschland eingenommen
werden soll. Obwohl sich der Vertreter Deutschlands eins
Meinungsäußerung über die Frage der ständigen Rats¬
sitze enthalten hat , hat er sich der Sympathiekundgebung
für Spanien angeschloffen

Die Schlußsitzung des Prüfungsausschusses
Genf, 3. Sept . Der Prüfungsausschuß genehmigte in sei¬

ner Schlußsitzung am Freitag vormittag einstimmig ohne
Debatte die endgültige Fassung des Berichts , der dem Völ¬
kerbundsrat über die ihm vorgelegten Fragen in Bezug
auf die Umbildung des Völkerbundsrates übermittelt wird.
Einstimmig angenommen wurde eine Entschließung, die ,
wie Lord Robert Cecil sich ausdrückte, in einer Botschaft
in besonders feierlicher Weise der spanischen Regierung den
ernsten Wunsch des Prüfungsausschusses übermittelt , seine
Beziehungen zum weitestgehendsten, unter den heute gege¬
benen Umständen möglichen Entgegenkommens einer wohl¬
wollenden Würdigung zu unterziehen . Präsident Motta
erklärte nach einer Schlußansprache, daß der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund mit einem ständigen Rats¬
sitz nunmehr keine Schwierigkeiten mehr begegnen könne.
Zn Bezug auf die endgültige Haltung Spaniens könne noch
nichts gesagt werden . Der Ausschuß hoffe , daß die spanische
Regierung die feierliche Entschließung richtig zu würdigen
wissen werde. Bei den Beratungen des Ausschusses sei kein
Wort gefallen , das nicht von der herzlichen Freundschaft
und der größten Hochachtung für Spanien eingegeben ge¬
wesen sei. Das zeige auch jede Linie der vom Prüfungs¬
ausschuß empfohlenen Regelung für die Wahl der nichtstän¬
digen Ratsmitglieder . Präsident Motta erklärte in Bezug
auf Brasilien , das noch durch einige Fäden mit dem Völ¬
kerbund verbunden sei , daß es im Laufe der zweijährigen
Kündigungsfrist gelingen möge, seine ganze Mitarbeit für
den Völkerbund wieder zu gewinnen .

Der Vertreter Spaniens dankte seinem Kollegen für die
Kundgebung und erklärte , daß er unter Aufrechterhaltung
seiner Forderung die Lage seiner Regierung zur Prüfung
und* Würdigung unterbreiten werde.
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund am 10. September

Genf, 3. Sept . Die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund, die eingehend durch Herrn von Hoesch und Briand
erörtert worden ist , ist für Freitag , den 10. September vor¬
gesehen . Die Aufnahme Deutschlands als ständiges Rats¬
mitglied soll sich der Aufnahme in den Völkerbund unmittel¬
bar anschließen und somit bereits am Freitag abend oder
am Samstag vormittag erfolgen . Auch von polnischer Seite
werden besondere Anstrengungen gemacht , die Wahl der
nichtständigen Ratsmitglieder bereits in den ersten Sitzun¬
gen der Vollversammlung vollziehen zu lassen , da Polen
unter allen Umständen gleichfalls im Rat anwesend sein
will , wenn die saarländischen und Danziger , sowie die Me-
meler Fragen vom Rate behandelt werden.

Abreise Dr . Gaus ' nach Genf
Genf, 3 . Sept . Der juristische Sachverständige des deutschen

Altswärtigen Amtes Gaus hat Eens sofort nach Abschluß
der Tagung des Prüfungsausschusses verlassen . Er trifft am
Samstag vormittag in Berlin ein . — Botschafter von Hoesch
begibt sich nach telegraphischer Berichterstattung noch heute
in Begleitung des Eeheimrats von Rinrelen nach Chamonix,
von wo er nach einem kurzen Ferienaufenthalt nach Paris
zurückkehren wird .

Abkvmmkn siir die RepmlionszahllWil
Berlin , 3 . Sept . Nach dem Sachverständigenplan und dem

Londoner Schlutzprotokoll hat Deutschlandfür das dritte und
das vierte Reparationsjahr je 250 Millionen zusätzliche Zah¬
lungen zu leisten, wenn die verpfändeten Einnahmen —
woran nach der bisherigen Entwicklung nicht zu zweifeln ist
— eine gewisse Summe überschreiten. Diese Leiden soge¬
nannten „kleinen Befferungsscheine" im Gesamtbetrag von
500 Millionen waren infolge der daraus sich ergebenden
Belastung des deutschen Budgets und der deutschen Wirt¬
schaft Gegenstand ernster Sorge für die Reichsregierung.
Zwischen dem Reichsfinanzminister und dem durch die Re¬
parationskommission hierzu bevollmächtigten Generalagen¬
ten ist nunmehr ein Abkommen geschloffen worden, welches
an Stelle der zu leistenden 500 Millionen Mark eine Summe
von 300 Millionen setzt , die in 12 Monatsraten , beginnend
am 15. Oktober 1926 , mit zunächst 7 gleichen Monats¬
beträgen von je 18 Millionen Eoldmark und später 5 glei¬
chen Monatsbeträgen von je 34,8 Millionen Eoldmark zu
zahlen sind . Gleichzeitig ist, um eine erhöhte Liquidität der
Reichskaffe zu erzielen , mit dem Kommissar für die ver-



pfändeten Einnahmen ein Parallelabkommen abgeschlossen
worden , nach welchem der Kommissar die verpfändeten Ein¬
nahmen . die bisher zu seinen Gunsten jeweils 6 Wochen lang
gesperrt waren , unmittelbar freigibt , nachdem er die zur
Erfüllung der Haushallszahlungen Deutschlands notwendi¬
gen monatlichen Summen erhoben hat . — Finanziell brin¬
gen die beiden Abkommen für die Neichsfinanzverwaltung
eine wesentliche Erleichterung des deutschen Haushalts . Es
werden durch das Abkommen mit dem Generalagenten haus¬
haltsmäßig gespart : im Etatsjahre 1926-27 37,8 Millionen
Ealdmark , im Etatsjahre 1927-28 68 Millionen und im
Etatsjahre 1928-29 104,2 Millionen Eoldmark . Das Ab¬
kommen mit dem Kommissar für die verpfändeten Einnah¬
men bringt eine wesentliche Verstärkung der Liquidität der
Neichskasse mit sich , die sich bis in das Haushaltsjahr 1928-
29 auswirkt und für die kommenden Monate dem Neichs -
finanzminister bedeutend freiere Bewegung hinsichtlich der
evtl . Inanspruchnahme des Geldmarktes für Anleiheziveckö
gestattet . In reparationspolitischer Beziehung sind die Ab¬
kommen von dem gemeinsamen Wunsch des Generalagenten
und des Reichsfinanzministers getragen , die durch den Sach¬
verständigenplan und das Londoner Schlußprotokoll von
Deutschland übernommenen Verpflichtungen tragbar zu ge¬
stalten und dem schwierigen Stande der deutschen Wirtschaft
anzupaffen . Zu diesem Zwecke ist vorgesehen , daß die an
Stelle von 500 Millionen zu zahlenden 30V Millionen für
Sachlieferungen verwendet werden sollen , wodurch das Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung eine sehr
wichtige Erleichterung erfährt .

MWerm» scr MWir Miisme
Dresden , 3. Sept . Die Mitgliederversammlung des

Reichsverbandes der Deutschen Industrie begann am Don¬
nerstag mit einer Sitzung des Präsidiums und des Vor¬
standes in Leipzig . Am Freitag vormittag tagte in Dres¬
den der Hauptausschuß des Reichsverbandes . Die Eröff¬
nungsansprache hielt Geheimrat Dr . Duisberg . Er
Machte auf Grund der auf seiner Weltreise gewonnenen Er¬
fahrungen bemerkenswerte Ausführungen . Der Eesamtein -
druck dieser Reise faßte er dahin zusammen , daß Vis Ver¬
einigten Staaten wohl als die einzigen Gewinner des
Weltkrieges zu betrachten sind. Dort ste^t die Wirtschaft
in vollster Blüte . Auch für Erziehung und Bildung , für
Wissenschaft und Kunst , werden riesige Summen aufgewen¬
det . Dabei sind die Amerikaner von einem nationalen Wil¬
len beseelt , der uns Deutschen zur Ze .it so erschreckend man¬
gelt . Eine die Selbständigkeit und das Verantwortungs¬
gefühl des Einzelindividiums schwächende Sozialpolitik
kennt man drüben nicht . Die beste Sozialpolitik ist nun
einmal eine gesunde Wirtschaftspolitik . Freilich machen
sich auch die Kennzeichen des Verfalls bemerkbar , wie die
Auswüchse auf dem Gebiete der Prohobition zeigen . Aehn -
lich , wenn auch nicht ganz so glänzend liegen die Verhält¬
nisse in dem überwiegend landwirtschaftlichen Kanada . Ja¬
pan mit seinen fleißigen und tatkräftigen Bewohnern ver¬
dient die höchste Bewunderung . Die periodisch auftretenden
Erdbeben werden mit Gleichmut hingenommen und das
Zerstörte mit staunenswerter Schnelligkeit wieder aufgs -
oaut . Auch in diesem fernen Jnselreich finden wir eine
starke autoritative Regierung und eine Bevölkerung , die
von dem festen Willen einer nationalen Einigkeit getragen
ist .

'
Ganz anders dagegen in China . Hier fehlt eine starke

und energische Provinz - und Zentralregierung . Das Lank
zerfleischt sich im Kampfe der Parteien . Trotz allen Fleitzee
bei vierzehnstündiger Arbeitszeit herrschen Elend und Ar¬
mut . Auf Grund seiner neugewonnenen Eindrücke beur¬
teilt Geheimrat Duisberg die Lage in Deutschland fehl
trübe . Noch immer fehlt eine kräftige , auf eine parlamen¬
tarische Mehrheit gestützte Reichsregierung . Zu ihr stehev
bedauerlicherweise die Landesregierungen vielfach im Ge¬
gensatz - Die politischen Parteien sind zeriffen und unebne
wie zuvor . Durch übertriebene sozialpolitische Maßnahmen
wird das Selbstverantwortungsgefühl des Einzelnen immer
weiter untergraben . Auf dem Gebiete der Landesregie¬
rungen und Kommunalverwaltungen bestehen die llebsl -
stände mangelnder Sparsamkeit unverändert fort . Die gro¬
ßen wirtschaftlichen Verbände stehen zwar in sich geschlossen
da , aber ihre Zusammenarbeit läßt noch zu wünschen übrig .
Das gilt namentlich für die Unternehmerverbände einer¬
seits und die Arbeiterverbände andererseits . Es mutz sich
endlich der Glaube durchsetzen, daß wir nur in gemeinsamer
Arbeit die drohenden Gefahren bannen können . Der Klas¬
senkampf mutz verschwinden und der Gemeinschaftsgeist
stärker in Erscheinung treten . Es muß fleißiger und freu¬
diger gearbeitet werden . Dann erst wird es wieder auf¬
wärts gehen und sich auch die Lebenshaltung unseres ge¬
samten Volkes Heben können . Der großen Schwierigkeiten
unserer Wirtschaftslage versucht man durch Rationalisie¬

rung , Typisierung und Vereinfachung der Arbeitsprozeße
und des Verkaufsapparates Herr zu werden , indem man die
Werke zu großen neuen Wirtschastsgebilden horizontal zu¬
sammenschließt . Freilich sind mit dieser Entwicklung auch
Nachteile verknüpft , doch die Vorteile überwiegen bei wei¬
tem . und diese dürfen und sollen ja nicht nur Werksange¬
hörigen und Aktionären , sondern gerade auch der Allge¬
meinheit und den Verbrauchern zuteil werden . Nach dieser
Einflechtung ging Geheimrat Duisberg auf die Schilderung
der Lage in den einzelnen Industriezweigen ein . Danach
ist wohl in einzelnen Industriezweigen , wie im Steinkoh¬
lenbergbau und rn der Eisenindustrie in Auswirkung des
englischen Bergarbeiterstreiks eine gewisse Belebung einge¬
treten . In allen übrigen Industrien aber , von wenigen
Teilgebieten abgesehen , kann von einer Besserung nicht oie
Rede sein . Vielfach mußte in den letzten Wochen noch eine
weitere Verschlechterung verzeichnet werden . Das Sinken
der Arbeitslosenzahl , die Steigerung der Aktienkurse und
die Zunahme der Spartätigkeit sind zwar günstige Erschei¬
nungen , doch können sie nicht als Merkmale einer entschei¬
denden Wendung zum Besseren angesehen werden . Ein
Blick auf die Entwicklung unserer Handelsbilanz läßt dies
erkennen . Wir müßten einen regelmäßigen Jahresüber¬
schuß von schätzungsweise drei Milliarden Reichsmark er¬
reichen . Wie dies in Anbetracht der handelspolitischen Ein¬
stellung des Auslandes möglich ist , erscheint unerfindlich .
Der Redner schloß mit der Mahnung zur Einigkeit .

DeüsiMt.
Der Monatsbericht der Reichspost

Berlin . 3 . Sept . Die Deutsche Reichspost veröffentlicht so¬
eben ihren Monatsbericht für Juli 1926 , dem wir u . a . ent¬
nehmen : Der Briefverkehr hat sich nur unmerklich geändert .
Dagegen ist der Paketverkehr etwas zurückgegangen . Das
Luftpostnetz ist durch Einrichtung einiger Verbindungen mit
den Nordseebändern weiter verdichtet worden . Der Post¬
scheckverkehr zeigt im Juli höhere Zahlen als in den ein¬
zelnen zurückliegenden Monaten des Kalenderjahres . Der
Telegrammverkehr hat sich um etwa 4 Prozent gehoben Auf -
geliefert wurden rund 3,2 Millionen Telegramme . Die Zahl
der Rundfunkteilnehmer ist um 13 000 auf 1237 063 gestie¬
gen (Ende Juli ) . Der Kassenabschluß für Juli zeigt in den
Einnahmen 24 009 000 Mark mehr als im Juni . Die Aus¬
gaben haben sich im allgemeinen planmäßig entwickelt . Die
Finanzlage der Deutschen Reichspost läßt noch keine Besse¬
rung erkennen .

Neuer Bergleichsoorschlag des Hauses Hohenzoller »
Berlin , 3. Sept . Am Samstag trifft der Generalbevoll¬

mächtigte des Hauses Hohenzollern , Herr von Berg , ein , um
dem Staatsministerium einen neuen Vorschlag in der Aus¬
einandersetzungsangelegenheit zwischen dem Staat und dem
ehemaligen Königshause zu unterbreiten . Herr von Berc
weilte die letzte Zeit in Doorn , wo er alle strittigen Fragen
mit dem Kaiser eingehend besprochen und auf Grund dieser
Besprechungen den neuen Vergleichsvorschlag abgefaßt hat
Wie verlautet , zeigt der neue Bergleichsvorschlag ein wei¬
teres Entgegenkommen seitens des Hauses Hohenzollern , da¬
sich zur Rückgabe einer Reihe von Besitzungen bereit erklärt
die vor allem geschichtliche und kulturelle Bedeutung haben

»»lat
Studienreise deutscher Parlamentarier nach Jugoslawien

Wien , 3. Sept . Heute kamen hier unter der Führung des
württembergischen Landtagsabgeordneten Dr . Hölscher
zahlreiche deutsche Parlamentarier der rechtsstehenden Par¬
teien des Reichstages und der Landtage an , welche sich auf
einer Studienreise nach den von Deutschen besiedelten
Gebieten in Jugoslawien und Rumänien auf dem Donau¬
wege befinden .

Beschlüsse der englischen Kergarbetterdelegterten
London , 3 . Sept . Die Delegiertenkonferenz der Bergarbei¬

ter hat mit 557 OVO gegen 225 OVO Stimmen den Vorschlag
des Vollzugsausschusses angenommen , daß der Ausschuß er¬
mächtigt werden soll, Vorschläge für die Aufstellung eine ;
nationalen Mbereinkommens zu unterbreiten . Eine weiter ,
Konferenz soll zur Erledigung aller Vorschläge für die Re¬
gelung einberufen werden . Der Vollzugsausschuß wird fer¬
ner ermächtigt , sowohl über die Zahl der Arbeitsstunden asi
auch über die Löhne zu verhandeln unter der einzigen Be¬
dingung , daß ein nationales Uebereinkommen zustandÄom
men muß .

Ern turklich -persisch -russischer Vertrag
London , 3 . Sept . „Times " berichtet aus Konstanrinosk,, ^

Obwohl eine amtliche Bestätigung fehlt , besieht
zu der Annahme , daß nun ein Vertrag zwischen
türkischen , der persischen und der Sowjetregicrung vor
Abschluß siehe. Aus Moskau werden Zusammenkünfte -na .
scheu dem dortigen türkischen Botschafter , dem persis^ »
diplomatischen Vertreter und Tschitscherin gemeldet .
wird für wahrscheinlich angesehen , daß der Hauvtgrundsatz
des Vertrages Neutralität sein werde . ^

Karlsruhe , 3 . Sept . (Hebel - Feier .) Regierung und Sta ^
Verwaltung veranstalten am 25 . September eine Gedächtnis¬
feier anläßlich des 100 . Todestages von Johann Peter
bels . Der Präsident des Liederkranzes , Seminardirektsr
Professor Vollmer , wird die Festansprache halten .

Karlsruhe , 3 . Sept . (Von der Technischen Hochschule.)
Prof . Dr . ing . Emil Probst hat die Rektoratsgeschäfie für
des Studienjahr 1926 -27 übernommen .

Pforzheim , 3 . Sept . (Brand .) In Würm brach im An¬
wesen des Maurers Robert Kindvogel Feuer aus . Die ein-
gebrachten Heu - und Fruchtvorräte gaben dem rasch um sich
greifenden Feuer reichliche Nahrung , sodaß Scheune und
Wohnhaus dem verheerenden Element zum Opfer fielen . ^
Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Kieselbronn , 3 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Ein hie: bei
Verwandten zu Besuch weilendes etwa 14jähriges Mädchen
verunglückte auf einer Spazierfahrt an einer abschüssigen
Straße dadurch , daß es auf ein aus entgegengesetzter Rich,
tung kommendes Fuhrwerk stieß . Die Tcichselspitze stieß dene
Mädchen derart gegen den Leib , daß es bald darauf starb.

Heidelberg , 3 . Sept . ( Todesfall .) Der bekannte Schulmann
und Schriftsteller Gottlob Herrigel ist im 76 . Lebensjahre
gestorben

Heidelberg . 3 . Sept . (Selbstmord wegen Arbeitslosigkeit .)
Der 21jährige Mechaniker Hans Kocher aus Kirchheini . ein¬
solider braver Mann , hat sich in der Verzweiflung über seine
Arbeitslosigkeit erschossen .

Schwetzingen , 3. Sept . (Automatischer Telephonverkeh ^)
Aus einem Schreiben der Oberpostdirektion Karlsruhe an
das hiesige Bürgermeisteramt geht hervor , daß für das kom¬
mende Jahr die Einrichtung des Selbstanschlußbetriebes im
Telephonverkehr auch für Schwetzingen geplant ist .

Schwetzingen , 3 . Sept . (Hebel -Feier .) Aus Anlaß des 100.
Todestages des Dichters Johann Peter Hebel (22 . Septem¬
ber 1926 ) findet in Schwetzingen eine größere Gedächtnis¬
feier statt , deren Programm nunmehr festgelegt ist . Die
Stadt Schwetzingen , in deren Mauern der Dichter zur letz¬
ten Ruhe bestattet wurde , erachtete es als eine besondere
Pflicht , für eine würdige Ausgestaltung dieser Feier zu sor¬
gen . Am Samstag , den 18 . September , wird am SterbehauS
des Dichters , im jetzigen Amtsgericht , eine Gedenktafel an¬
gebracht werden . Die Hauptfeier findet am Sonntag , den
19 . September statt und zwar ist eine Gedächtnisfeier am
Grabe am Vormittag beabsichtigt , bei der Prälat Dr . Kühle¬
wein die Ansprache halten wird . Nachmittags 4 Uhr M
man eine große Gedächtnisfeier mehr weltlichen Charakters
im Zirkelsaale abhalten . Für die Festrede wurde der als
Hebel -Forscher in ganz Deutschland bekannte Heidelbergs
Professor Dr . Sütterlin gewonnen .

Schwetzingen , 3 . Sept . (Tabakernte .) Dieser Tage har
allerorts die Tabakernte begonnen , die nach Qualität und
Menge den Erwartungen entsprechen dürfte . In der Neu -
und Altlußheimer Gegend hat der Hagelschlag den Tabak»
Pflanzungen allerdings vielfach übel mitgespielt .

Schwetzingen , 3 . Sept . (Ertrunken .) Nachmittags fiel das
214jährige Sühnchen des Bauarbeiters Hermann Völker in
der Forsthausstraße beim Spielen in die Leimbach und
versank . Das Kind wurde abgetrieben und konnte erst iit
der Nähe der Schloßbrücke aus dem Wasser gezogen werden.
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos .

Walldorf (Amt Wiesloch ) , 3 . Sept . (Silbernes Stadt¬
jubiläum .) Die Stadt Walldorf kann ihr silbernes Stabsi
jubiläum begehen , sie hat aber angesichts der festereichen u»
der so geldarmen Zeit davon abgesehen , den Jubeltag A-
sonders zu feiern . Der Erlaß , nach dem die Gemeinde Wall¬
dorf zur Stadt erhoben wurde , ist am 2 . September 1901
üon Großherzog Friedrich I. unterzeichnet worden .

Lauda , 3 . Sept . (Autounfall .) Dieser Tage fuhr ein
Würzburger Auto auf der Straße nach Gerlachsheim zu , als

Die Toten schweigen nicht . . .
22 Roman von Lola Stein .

Geschickt lenkte er das Gespräch in andere Bahnen .
Erzählte von seinem neuen Auftrag , der ihn nach Berlin
gerufen Hütte, und der ihn sehr lockte , sprach von Hermann
Dülbinger . dem Dichter , dessen Gastfreundschaft er vor -
läufig angenommen hatte .

„ Ich werde Dülbinger auch bald in unser Haus brin -
gen " , sagte Erik . „ Sein Porträt ist in zwei , drei Sitzungen
fertig . Aber wir beide wollen den Verkehr miteinander ,
der uns viel Anregung gegenseitig gibt , nicht aufgeben .
Dazu kommt Herberts Anwesenheit in Berlin . Es ist dir
doch recht, wenn ich dir Dülbinger mitbringe , Elena ? Wenn
du asich von großer Gesellschaft noch nichts wissen willst ,
so ist doch ein kleiner , interessanter Kreis sehr nett für uns
alle , auch für dich ."

„Bringe ihn nur "
, sagte sie freundlich . „Um diese

Teestunde sind Frau Dr . Gottschalk und ich ja immer da -
heim , und wir werden uns stets freuen , liebe Gäste zu be-
grüßen . Das ist in erster Linie für Sie gesagt , Herr Nu -
verto . Ich möchte gern , daß Sie , Eriks bester Freund , sich
bald bei uns ganz zu Hause fühlen , und Erik und auch
Papa und mich recht oft besuchen . "

Er dankte ihr , und auch Erik sah sie dankbar an . Wie
lieb von ihr , seinem Wunsche so sehr entgegenzukommen .
Ihrer zurückhaltenden Natur lag soviel Liebenswürdigkeit

-ganz Fremden gegenüber sonst nicht . Und seit dem Un¬
glück mit Renate war Elena noch viel verschlossener als
früher und beinahe ein wenig menschenscheu geworden . Er
nickte ihr anerkennend zu . Sie errötete wieder .

Was war nur mit ihr an diesem Nachmittag , daß sie
so leicht verlegen wurde , daß ihre sonstige gesellschaftliche
Sicherheit sie verließ ? Sie fühlte in diesem Augenblick ,

daß sie Herbert Nuperto nicht nur . um Erik einen Wunsch
zu erfüllen , so herzlich in ihr Haus geladen hatte , daß es
auch sie aufrichtig freuen würbe , ihn bald und oft wieder -
zusehen . Denn dieser ernste , kluge Mann mit den warmen
Augen und der wohltönenden Stimme gefiel ihr so gut ,
daß sie sich heute froh fühlte , wie seit langer Zeit nicht
mehr .

Nach dem Tee ließ Frau Dr . Gottschalk die drei jungen
Menschen allein . Wenn sie Elena auch alle Pflichten der
Hausfrau abnahm , so war das junge Mädchen doch schließ¬
lich die Herrin des Hauses . Bald würde sie Frau sein .
Sie war kein Kind mehr , sie brauchte ihre ständige Gesell¬
schaft nicht .

Sie plauderten sehr angeregt bei Likör und Zigaretten .
Herbert Nuperto erzählte von München , von seinen letzten
Bauten , von seinen Plänen für die Zukunft . Er sprach
fesselnd, interessant und geistreich , und Elena hörte ihm
ganz versunken zu .

„ Aber nun möchte ich auch von dir etwas wißen und
vor allem sehen. Erik "

, sagte er schließlich. „ Lange genug
habe ich jetzt von mir gesprochen . Was macht deine Ar¬
beit , Erik ? Das Porträt Hermann Dülbingers ist dir
fabelhaft gelungen , alle Hochachtung , mein Junge . - Was
aber treibst du sonst . Ich möchte dein Atelier sehen."

„ Das sollst du " , rief Erik , froh aufspringend . „ Ich
habe mich ja schon sehr darauf gefreut , dir endlich einmal
mein Reich zeigen zu können . Es gibt eine ganze Menge
bei mir zu sehen ."

„Das glaube ich . Bei deiner Schaffenskraft . Aber
vor allem möchte ich gern dein Töchterchen kennen lernen ."

„Wir wollen Angela bringen lasten ."

„Kann ich sie nicht in ihrem eigenen Reich besuchen ?
Kinder sind am unbefangensten , am süßesten in ihrem
Zimmer , finde ich . "

„ Sie haben ganz recht, Herr Nuperto . So ist es auch.
Ja , lassen Sie uns zu Angela gehen ."

Sie stiegen in den ersten Stock Zer Villa hinauf , gingen
in Angelas Zimmer , die mit ihrer Pflegerin spielte und
Elena mit einem Jauchzen in die Arme flog . Sie hob
das Kind hoch empor ünb brachte es so dem Freunde seines
Vaters . Angela hielt Elenas Hals umschlungen , ihre
blonden Locken lagen an des Mädchens lichtbraunem
Haupt . Entzückt betrachtete bas Künstlerauge Herbert
Rupertors das schöne Bild .

„Das also ist die kleine Angela . Sie gleicht Ihnen sc^ -
mein gnädiges Fräulein . "

„Sie gleicht ihrer Mutter . Aber sie sieht doch aH -
Erik sprechend ähnlich .

"

- Erik trat hinzu , legte die Hand auf seines KindH
Köpfchen , beugte sich über sie . Die drei Menschen zusam¬
men wirkten wie ein schönes Bild , wie eine Schaustellun¬
elterlichen Glückes . Nur ein wenig zu jung erschien Elena ,
sonst hätte man sie sicher für Angelas Mutter gehafte«-
Diese Vorstellung und das überaus nahe Zusammensein
des schönen Mädchens mit Erik quälte Herbert Nuperto
plötzlich. Er streckte dem Kinoe die Arme entgegen .

„Willst du nicht einmal zu deinem neuen Lnkel kom»
men , Angela ? "

Sie war mit ihren vier Jahren nun schon ein
Mädchen , das sich sonst nicht mehr von . fremden Leuren
auf den Arm nehmen und liebkosen ließ . Aber gegen r.ur »
Erwarten durfte Herbert sie nehmen und auf die
küssen.

„Du süßes Kindl " sagte er zärtlich . .
Cr verstand es , mit Kindern umzugehcn . Er fand

fort den Kontakt mit Angela , sogleich üen Weg zw
kleinen Herzen . Sie wurden in wenigen Minuten sem-
gute Freunde . t .>orrlc 2 una tolüt-1



»ein Fuhrwerk ausweichen wollte , an einer Straßen -
^
tzerart gegen eine Telegraphenstange , daß diese zer-

Das Auto überschlug sich, blieb jedoch auf dem Kühler
stehen . Die Insaffen , die Besitzerin des Wagens ,^

Karl vom Hettstadter Hof , deren Vater und ein an -
_ Lgxr wurden herausgeschleüdert . Die Verletzungen

zum « leichter Natur .

« ßEinfelden» 3. Sept . (Tödlicher Unfall .) Nachmittags
aus dem hiesigen Bahnhof der Rangierer Hetz aus

8^ beim Rangieren unter die Räder des Zuges , wobei
^ beide Beine abgefahren wurden . An den Folgen die-

A Verletzungen verstarb Hetz in der Nacht .

Leuberbischofsheim , 3 . Sept . ( Unglücksfälle .) Das IHjäh -
. ^ jvd des Landwirts Guido Schüßler in Steinbach fiel

*
A,lae « cheuwerdens des Pferdes so unglücklich vom Wagen ,

^ !^ es ^ inen Schädelbruch erlitt , der den sofortigen Tod
Kindes herbeifllhrte . — Der 36jährige Jagdaufseher und

« oUeidiener Theodor Hilbert in Eubigheim wurde durch
Hufschlag eines Pferdes so schwer verletzt , daß er noch

A >er Nacht
'
starb .

Ileberlingen , 3 . Sept . (Brand .) Nachts ist das große Hof-

»ut des Landwirts Beck in Autenweiler bei Bermatingen ,
Amt Ueberlingen , niedergebrannt . Er hatte das Anwesen
iN vergangenen Jahre für 70 000 Mark gekauft . Das Feuer
spreitete sich infolge der großen im Gebäude lagernden
Heu - und Erntevorräte sehr rasch und äscherte das Anwesen
in kurzer Zeit ein , zumal die Löscharbeiten durch Wasser¬
mangel sehr erschwert wurden . Die Pferde und ein Teil des
Whes konnten mit großer Mühe gerettet werden , während
Mf bis sechs wertvolle Kühe verbrannten . Die Brand -
«rsache ist noch unbekannt .

Som badischen Schwarzwald , 3 . Sept . (Verhütetes Un -
Mck.) Zwischen den Stationen Niederwaffer und Triberg
Mzre vor einem Tunnel ein etwa 10 Zentner schwerer
Aeisblock auf das Gleis. Durch Signale eines Strecken¬
wärters konnte der herannahende Personenzug nach Vil -
lmgen noch rechtzeitig zum Halten gebracht werden .

Ludwigshafen , 3. Sept . (Eisenbahnattentat von Kindern .)
Zwischen den Stationen Zweibrücken und Tschifflick -Nieder¬
auerbach haben am 1 . September 3 .30 Uhr nachmittags drei
Knaben im Alter von 6, 9 und 11 Jahren ein größeres
Lstonstiick auf die Schienen gelegt . Die Lokomotive eines
Msonenzuges Pirmasens —Zweibrücken hat das Hinder¬
nis weggeschleudert. Die Knaben konnten sofort ermittelt
werden. Sie waren in der Nähe geblieben , um die Wirkung
ihrer Tat zu beobachten .

Hokomotiventgleisung beim Paris —Karlsbad -Expreß
krailsheim , 3 . Sept . Von dem Expreßzug Paris —Karls¬

bad (Böhmen ) ist heute vormittag vor der Einfahrt in dis
Station Crailsheim die Lokomotive nach Ausstößen auf
ni« auf dem Gleis stehende Güterwagen engleist . Die Lo-
ksotioe fiel um und der Heizer wurde durch Verbrü -
-W schwer verletzt , während der Lokomotivführer noch
«chtzeitig abspringen konnte . Der Packwagen , der hinter
der entgleisten Lokomotive lies , wurde meterhoch in dis
Höhe gehoben , die Personenwagen blieben jedoch unbeschä¬
digt. Der Verkehr auf dem hiesigen Bahnhof ist vorläufig
gesperrt.

Don der Reichsbahndirektion Stuttgart wird zu dem
tlnfall mitgeteilt : Am Freitag , den 3. September , vorm .
Sll Uhr, entgleiste der Zug L 65 Paris —Prag bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Crailsheim . Der Lokomotivheizer
und 1 Reisender wurden verletzt . Die Reisenden wurden
mit D 117 weiterbefördert . Die Ursache der Entgleisung
ist noch nicht aufgeklärt .

GerickMaal
Fahrlässige Tötung

Lörrach, 3. Sept . Das Schöffengericht Freiburg verhandelte
m seiner außerordentlichen Sitzung in Lörrach den tödlichen
Inglücksfall, der sich am 5 . Juli in Brombach ereignete , wobei
>er 88 Jahre alte Blechnermeister Laubi von einem Motorrad -
nbrer angefahren und so schwer verletzt wurde , daß er kurz dar -
ws verstarb . Angeklagt wegen fahrlässiger Tötung war der 29
oabre alte Mechaniker Paul Wagner in Brombach . Das Gericht
nm zur Verurteilung des Angeklagten wegen fahrlässiger Tö -
»ng und Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz ru 5 Mona -

Gefängnis und Tragung der Kosten .

Aus Stadt und Land
Zum Sonntag

Unerwartete Wirkungen
Die moderne Wissenschaft hat ein geistiges Gesetz entdeckt,

das mit einer gelehrten Bezeichnung etwa „Heterotropie der
Wirkungen " genannt wird , im Grund aber etwas Alt¬
bekanntes ist und jedermann nahe angeht . Es handelt sich
um die Erfahrung , die wir alle schon gemacht haben , daß
wir gerade bei unserem ernstesten und lautersten Streben ge¬
wöhnlich nicht das Ziel erreichen , das uns alle höchst wün¬
schenswert vorgeschwebt hat , sondern etwas anderes , das sich
aber nachträglich als ebenso gut , ja als noch bester Heraus¬
stellen kann . Ohne eine gelehrte Bezeichnung hat das Goethe
in einfachem Deutsch genau geschildert : „Sehr oft , wenn wir
uns von dem Beabsichtigten für ewig getrennt sehen, haben
wir schon auf unserem Wege irgend ein anderes Wünschens¬
wertes gefunden , etwas uns Gemäßes , mit dem uns zu be¬
gnügen wir eigentlich geboren sind .

" Schon die Weisheit des
Alten Testaments hat jenes Gesetz gekannt . Sie hat es in
die Welt des Glaubens eingefügt mit den Worten : „Meine
Gedanken sind nicht eure Gedanken , und und eure Wege sind
nicht meine Wege , spricht der Herr : sondern so viel der Him¬
mel höher ist denn die Erde , so sind auch meine Wege höher
denn eure Wege und meine Gedanken denn eure Gedanken .

"

Folgt daraus für jstnser Streben Unsicherheit und Schwan¬
ken , weil wir uns sagen müssen : was du willst , erreichst du
ja doch nicht ? Mir scheint, es folgt eine neue , höhere Sicher¬
heit aus der Gewißheit , daß jedem ehrlichen Streben zwar
nicht seines Wllnschens Ziel , aber eine in der Obhut ewiger
Weisheit reifende Frucht verbürgt ist. P . St .

Vorwärts :
Halt zu machen , dazu ist der Mensch nicht da im Leben ,

fertig werden kann keiner , jeden Augenblick , und wenn es
de: letzte wäre , kann noch etwas Wichtiges Vorgehen in ihm .
Was heißt das , ich bin schon zu alt , ich mag nichts mehr
lernen . Ei , bist du nicht zu alt zum Atemholen , zum Essen,
Trinken und Schlafen , io >eis auch nicht zum Denken .

Frau Rat Goethe .
5» » h

Der Weg zu sich selbst , zur Reife der Persönlichkeit ist
rauh und führt durch viel Leiden . I . W . M o n nh a r d t.

Rastlos vorwärts mußt du streben ,
nie ermüdet stille stehn ,
will du die Vollendung sehn. Schiller .

D e Toten schweigen n cht
^ Roman von Lola Stein .

Elena sah es mit Freude , Erik mit Wohlgefallen . Wie
"ett. daß sein Freund hier so gut gefiel . Elena schien ihn

öu haben , Angela schmiegte sich förmlich zärrlich an
chn . Daß xx dem liebenswürdigen und so gar nicht schwie¬
rigen Schwiegervater gefallen würde , war gewiß .
. Elena dachte an die kleine Szene vor einigen Tagen ,°ls Angela so wenig freundlich zu der Gräfin Timerjasoff

Alvesen war . ^
Damals hatte Erik ihre Erziehung getadelt .

^
->e waren später nicht mehr auf den Zwischenfall zurück-

Uronimen . Elena hatte die Gräfin auch noch nicht Wieder¬
sehen . Aber Erik malte sie , sie kam täglich zu den Sit -
^

"gen, und der Vater hatte auch täglich etwas von ihr
A erzählen . Wenn sie nicht persönlich zu ihm kommen
?^ Ee , unterhielt Fabrizius sich telephonisch mit ihr , denn

tz- ^ ' ffsmer etwas zu beraten . Er war in einer rühren -
„A . ^ eise für sie tätig , dacht Elena . Sie selbst fühlte

den Wunsch , die Gräfin so oft zu sehen. Soviel
bei den Herren dieses Hauses hatte sie bei ihr

.. Hs gefunden . Jedesmal , wenn sie an sie dachte, beschlich
sie s

" ^ erklärliches Gefühl der Abneigung . Dabei fand
L̂onza Jvanowna schön, liebenswürdig und interessant .

Gräfin schien nicht wider nach Angela gefragt zu^ war sicherlich keine Kinderfreundin ,
d- r ^ ollen wir denn nun nicht ins Atelier gehen ? "

site Erik . „Sonst verlieren wir das beste Licht."
komme bald wieder , kleine Angela " , sagte Ru -

»ick/ von dem Kinde verabschiedend . „Kommen Sie

i^ Meibe
^

w
^
ltt

bin ? " fragte er Elena , die

ÄNrin^ c- haben sich doch gewiß vielerlei zu erzählen "
,

b Ke. „Gehen Sie nur allein mit Erik in sein Heilig - ,

Weingarten . 3. Sept . (Vom eletztr . Strom getötet .)
Gestern abend wurde der Bursche des Metzgers Leopold
Hagenauer , als er das elektrische Licht, einschalten wollte ,
vom Strom getroffen und war aus der Stelle tot . Wahrscheinlich
war die berührte Stelle nicht dicht .

Wer hat Amerika entdeckt ?
Bekanntlich ist die Frage , welche Nation als erste den Boden

der Neuen Welt betreten hat , noch keineswegs geklärt . Daß
Columbus nicht der erste Europäer war , der amerikanischen
Boden betreten hat , steht nach dem heutigen Stand der wissen¬
schaftlichen Forschungen fest . Alte Wikinger sind auf ihren
Fahrten bereits zur neuen Welt gekommen , ob das aber Dänen ,
Norweger oder Schweden waren , ist eine Streitfrage , die von den
beteiligten Nationen mit großer Erbitterung ausgesochten wird .
Lassen wir es dahingestellt sein , welcher Nation die kühnen See¬
fahrer zugehört haben mochten , die als erste das amerikanische
Festland sichteten ; wenden wir uns jenen Männern zu , die als
erste den kühnen Traum ausspannen , die unerhörte Fläche dieses
neuentdeckten Erdteils zu zivilisieren und mit den Segnungen
der europäischen Kultur , in erster Linie aber mit einer Eisen¬
bahnlinie zu umspannen . Sind nicht sie die eigentlichen Entdecker
des neuen Erdteils ? Was bei den anderen ein Zufallsgeschenk in
yöchsterSeenot , in höchsterVerzweiflung war , bei diesenHelden der
Zivilisation war es ein unerhörtes , einzig dastehendes Werk , bei
dem menschliche Zähigkeit und Energie ^ ielbewuht alle Hinder¬
nisse überwand . Bis zur Errichtung der ersten Eisenbahnlinie
war es unmöglich , den neuentdecken Erdteil auszunutzen und der
allgemeinen menschlichen Gesellschaft dienstbar zu machen . Wilde
Völker , wilde Tiere , die tausend heimtückischen 'Gefahren der
öden Prärie und der undurchdringlichen Urwälder stellten sich
der Bewirtschaftung feindlich entgegen . Erst der Bau der ersten
Eisenbahnlinie schloß diese undurchdringliche Wildnis auf , schaffte
die Verbindung zwischen Ost und West , zwischen Atlantic und
Pacific . Abraham Lincoln war es , der mit - wenigen kühnen
Männern diesen Heldentraum faßte u . Angehörige aller Nationen ,
wild zusammengewürfelt , verwirklichten ihn .

Die Geschichte dieses Werkes wurde in großzügiger Weise
durch den neuen Fox - Film „Das Feuerroß " festgehalten . Wir

tum . Ich möchte Angela zu Bett bringen , sie hat es am
liebsten , wenn ich es tue . ?

'

Herbert Nuperto küßte ihr die Hand .
„ Kommen Sie recht bald wieder . Herr Nuperto . Sie

müssen Papa kennen lernen . Erik wird mit Ihnen ein
baldiges Zusammensein verabreden , nicht wahr ? "

„ Wie nett sie zu meinem Freunde ist " , dachte Erik
wiederum anerkennend , während Herbert dankend zusagte .
Erik umfaßte Elenas Gestalt mit stolzen , liebkosenden
Blicken . Seit sie sich ausgesprochen hatten , trüg sie auf
seinen Wunsch wieder lichte Kleider . Gott sei Dank , daß
er die düsteren Gewänder nicht mehr zu sehen brauchte !
Wie schön sie aussah in dem Hellen Nachmittagskleid , wie
jung , mädchenhaft , entzückend niit diesem lieben Lächeln ,
das man so lange , lange Zeit an ihr entbehren mußte .

Herbert Nuperto schien der Tag plötzlich nicht mehr
so hell und strahlend zu sein , als er neben Erik hinaufging
ms Atelier . Die Sonne war fort .

Herbert Nuperto war überrascht von der Größe und
Ausstattung der beiden Räume . Er wußte , daß die Fa -
brizius reich waren . Die imposante Villa , die kostbare
Einrichtung der Zimmer , die er heute gesehen , hatten dies
Wissen bestätigt . Dennoch staunte er . wie verschwenderisch ,
wie schön und wie liebevoll dem Schwiegersohn sein Reich
bereitet worden war . ,

Er betrachtete die Bilder , die Entwürfe , die Skizzen
des Freundes . Lobte und tadelte in seiner aufrichtigen
Art . Fand viel , was er ehrlich bewundern konnte .

„Tu bist unerhört begabt , Erik , aber diese Begabung
verlockt dich zu leicht zum Pfuschen . Nein , brause nicht
auf , ich weiß , daß du oft untadelhaft arbeitest , aber du
wirst mir zugeben , daß du dir die Sache auch manchmal zu
leicht machst , daß du zuweilen ein wenig schluderst , und das

W Sünde an demM Talent und an deine r Zukunft .^ Das ,

verfolgen den Bau der Bahn , wir begleiten die Armeen von
Menschen , die dem Schienenstrang folgen , wir sehen Ansiedlungen
und Städte aus dem Boden wachsen , wir erleben Kämpfe mit
Indianerstämmen , wir begegnen allen den romantischen sagenum¬
wobenen Gestalten des wilden Westens , allen voran dem toll¬
kühnen OberstCody , genann tBuffalloBill .

Dieses Hohelied der Arbeit läuft ungefähr einem Jahr un¬
unterbrochen in einem großen amerikanischen Lichtspieltheater
und auch für Europa wird dieses einzigartige Filmwerk eine
große Sensation bedeuten .

Der Film kommt demnächst in dem hiesigen Excelsior -
Lichtspiele zur Aufführung .

Der Reichsfinanzminister Dr . Reinhold am Rundfunk .
Am Sonntag , den 5 . September wird Herr Reichsfinanz¬

minister Dr . Peter Reinhold auf der in Hamburg stattfindenen
3. deutschen Angestelltentagung , die in Verbindung mit dem
Bundestag des Gewerkschaftsbundes der Angestellten (GDA )
abgehalten wird , über „Die weltwirtschaftliche Lage Deutschlands
und ihre Beziehung zur Wirtschaft anderer Staaten " sprechen.

Das Referat des Reichsfinanzministers wird pünktlich 12,30
Uhr beginnen und direkt durch den norddeutschen Rundfunk auf
den süddeutschen Sender Stuttgart Welle 443 übertragen . Da¬
durch ist der breiten Öffentlichkeit Gelegenheit gegeben , die vor¬
züglichen Ausführungen des Herrn Reichsfinanzministers aller¬
orts zu hören .

Mine Nachrichten aur aller Welt
Zur ersten Fahrt der „Preußen ". Reichsverkehrsmim -

ster Dr . Krohne hat anläßlich der ersten Fahrt des neuen
Motorschiffes „Preußen, , der Reederei und Besatzung des
Motorschiffes ein Glückwunschtelegramm überiandt .

Pilzvergiftungen in Westfalen . In Rheine erkrankte
nach dem Genuß von Pilzen eine Familie . Am Dienstag
sind zwei Kinder , die Eltern und ein weiteres Kind ge¬
storben .

Rettung Schiffbrüchiger . Die Leningrader Hafenvcrwal -
tung hat der Mannschaft des deutschen Dampfers „Greta "
für die Errettung ertrinkender Fahrgäste des russischen
Dampfers „Burewestnik " in offizieller Form ihren Dank
ausgesprochen . Nach Aussagen der Mannschaft der „Greta "
hat sie über 100 Ertrinkende gerettet .

Das Schicksal Wupeifus . „Times " berichtet aus Hong¬
kong . chinesische Meldungen aus Schanghai besagen , daß
Wupeifu gestern vormittag gestorben sei . „North China
Daily News " zufolge wird amtlich aus Peking berichtet ,
Wupeifu sei von Untergebenen abgesetzt worden und er
werde an Bord eines Kriegsschiffes auf dem Pangtsefluß
gefangen gehalten .

Straßenbahnzusammenstoß in einer amerikanischen Stadt .
In Monroe (Michigan ) stießen infolge starken Nebels zwei
Straßenbahnen in einer verkehrsreichen Straße zusammen .
8 Personen wurden getötet und 26 verletzt .

Ein eigenartiger Unfall . Auf eigenartige Weise kam ein
junges Mädchen ums Leben . Das Mädchen hatte zwei junge
Hunde in ihr Schlafzimmer mitgenommen . Diese nagten in
der Nacht die Easschläuche durch . Am anderen Morgen
fand man das junge Mädchen und die beiden Hunde tot auf .

Sie 3l>gi> im SeptemS«
Der Sommer geht allmählich zur Rüste . Die Tage werden

merklich kürzer , Störche und Turmschwalben haben uns be¬
reits verlassen und auch die anderen Schwalben rüsten sich
zur Abreise . Der Vogelzug hat begonnen . Der Laubwald
beginnt sich herbstlich zu färben und gibt für den Natur¬
freund einen herrlichen Anblick . Für die Jäger bietet sich
höchste Waidmannslust , denn um Aegidi tritt der Hirsch in
die Brunst .

Das Rotwild steht , die Geschlechter beieinander , gewöhn¬
lich in der Nähe der Jahr für Jahr wieder aufgesuchten
Vrunstplätze . In kalten Nächten läßt der Hirsch bereits gegen
Mitte des Monats in der Tiefebene seinen Brunstfchrei er¬
tönen , während der Eebsrgshirsch später an . zu schreien
fängt . Die Brunstplätze sind vor jeder Beunruhigung zu
schützen und sollte in ihrer nächsten Nähe nur in besonderen
Fällen geschossen werden . Auf gepflegten Revieren emp¬
fiehlt es sich , auf oder nahe der Brunstplätze mit Wildobst ,
Kastanien oder Kartoffeln zu füttern , um das Wild , vom
Austreten auf die Felder abzuhalten . Geschieht dies nicht,
so werden oft die in Rudeln gehenden besten Hirsche elend
mit Posten , zu Holze geschossen .

Das Damwild hat sich bereits in der Nähe seiner Brunst¬
plätze in gemischten Geschlechtern gerudelt , aber seine Feist¬
zeit dauert länger als beim Edelwild , und da Keule und

darfst du nicht . Trotz aller Begabung mußt du unerhört
fleißig und sehr ernsthaft sein . Ich , als dein alter Freund ,
darf dir das sagen .

Der Luxus , in dem du lebst , verführt zu leicht zu Be -
qemlichkeit . Der Gedanke , „ ich habe es nicht tätig "

, ist für
einen Künstler Gift . "

„ Du kannst mir nicht vorwerfen , daß ich nicht fleißig
bin , Herbert ."

„Gewiß nicht . Aber ich möchte dich vor Enttäuschun¬
gen in deiner künstlerischen Zukunft bewahren . Darum
warne ich dich , darum spreche ich ganz offen zu dir . Du
hast bisher sehr viel Glück gehabt , mein Junge ."

„Das habe ich ! Ich habe damals das große Los ge¬
zogen . als ich Renate kennen lernte und sie mein ? Frau
wurde . - Sie war unglaublich gut zu mir . Sie sah mir
jeden Wunsch an den Augen ab . Ich war plötzlich aller
Sorgen ledig . Ich konnte in Ruhe , in Glück schaffen , und
alles gelang -mir . Eigentlich verdanke ich den beiden
Schwestern mein Glück , denn mit diesem Bild wurde :ch
ein gemachter Mann ."

Herbert Nuperto stand vor dem schönen Gemälde der
Schwestern und sah es lange in einer Rührung an , die er
selbst nicht begriff . Galt dieses Gefühl der Lebenden , von
der er soeben gegangen war ? Er wußte es nicht .

„ Nach dem Erfolg dieses Bildes öffneten sich mir alle
Türen "

, plauderte Erik weiter . „ Die großen Beziehungen
meines Schwiegervaters standen mir zur Verfügung , olle
schönen Frauen dieser Kreise wollten plötzlich von mir ge¬
malt sein . Ich wurde förmlich Mode und bin es geblie¬
ben ."

„ Ich freue mich, daß du so glücklich bist , Erik ."

„Nun , du kannst dach auch nicht klagen , Herbert . Du
hast doch schon Prachtvolles geleistet und hast einen feinen
Namen ." (Sorüetzssr kslatj .

i * >i .)



Dülken eines feisten Damhirsches nicht zu verachtende Lecker¬
bissen sind, so lohnt es sich, die Zeit vor der Brunst noch
gehörig auszunützen.

Die Sauen treten bei der reichen Aesung auf Hafer-, Kar¬
toffel- und Rübenfchlägen in ihre beste Zeit . Die Natur hatden Tisch bereits reich gedeckt , denn im Forst beginnen
Eicheln, Wildobst und Bucheln zu fallen . Wo man die
Sauen nicht ausrotten will , werden Keiler und Ueberläufer
abgeschossen, Frischlinge führende Bachen aber geschont. Auf
die Felder auswechselnde Sauen meiden nach Möglichkeit
das Helle Mondlicht.

Die Rehe stehen immer noch gerne in Vorhölzern oder an
den Feldkändern , von wo sie Klee- und Rübenfelder , sowie
Lupinen und Buchweizen mit Vorliebe aufsuchen . Die Böcke
haben sich nach Beendigung der Brunst von den Schmal¬
rehen getrennt und stehen in besonders ruhigen Revier¬
teilen . von wo sie gewöhnlich erst sehr spät zur Aesung aus -
treten . Der Abschutz guter Böcke sollte abgetan sein . Füchse
und wildernde Hunde sind kurz zu halten , Schlingenstellern
ist auf das Handwerk zu sehen.

Der Hase auf dem Felde wird unruhig , da die Deckung zu
fehlen beginnt . Kartoffel - und Rübenschläge bilden für den
letzten Satz noch einmal die Kinderstube . Nachdem vielerorts
in der zweiten Hälfte des Monats die Jagd auf Hasen er¬
öffnet wird , sucht er bald sein Herbstquartier auf. Bei Auf¬
gang der Jagd schieße man nur Junghasen für den Küchen-
bedarf . Die noch innehabenden Häsinnen liegen fast immer
sehr fest, ihr Abschutz würde eine gute Jagd bald ruinieren .
Auf pfleglich behandelten Revieren sind deshalb auch früh¬
zeitige Kessel- und Treibjagden zu unterlassen . An Außen¬
gärten achte man auf Drahtschlingen und Klappfallen .

Die Jungen der Rebhühner sind jetzt meist vorigen Alten
beim Aufstehen noch zu unterscheiden. Bei mangelnder
Deckung streichen die Ketten beim Anrühren oft, wie im
Spätherbst , weit fort . Wer die Hühner am Frühmorgen
verhört und noch genügende Deckung auf seinem Revier hat ,
dürfte noch gute Erfolge haben . /

Enten und Schnepfen werden geschossen , wo man sie fin¬
det . Besonders ergiebig ist auf jene der Einfall an Teichen ,
Torfstichen und Schlänken . Die Märzenten sind jetzt feist.
Die Schnepfenjagd dürfte besonders bei anhaltender Dürre
auf tiefgelegenen, sumpfigen Wiesen lohnend sein.

Sesliigelhis.
Wenn das Geflügel mausert

.So allgemach bereitet sich auch unser Hausgeflügel auf den
kommenden Winter vor : die Mauser setzt ein. Dieser Feder¬
wechsel ist ein natürlicher Vorgang , der sich alljährlich wie¬
derholt . Er entspricht im ganzen dem Haarwechsel der Säu¬
getiere . Der Hauptmausermonat ist der September , wenn
auch bei manchen Hühnern der Wechsel des Gefieders sich bis
tief in den Oktober erstreckt, andere wiederum im September
schon völlig durchgemausert haben . Das im Laufe des Som¬
mers zerschlissene und abgetragene Kleid wird durch ein
neues , glanzvolleres und auch dichteres ersetzt. Vornehmlich
ist es der weiche Flaum , der sich mit Rücksicht aus die kom¬
mende Kälte verdichtet. Der Grad der Mauser ist bei Len
verschiedenen Tieren verschieden . Manche verlieren ihr
Federkleid ganz allmählich und' fast unmerklich , während
andere wieder in kurzer Zeit fast nackend dastehen. Letzteren
ist naturgemäß die größte Sorgfalt zuzuwenden, damit mög¬
lichst rasch wieder eine normale Befiederung erzielt wird .

Es ist ja einleuchtend, daß die Erneuerung des Gefieders
grotze Mengen an Nährstoffen beansprucht, die teilweise
andern Körperteilen vorcnthalten werden : die Legetätigleit
hört auf , der Eie .- stock bildet sich zurück, Kamm und Kehl-
lapxen verblassen und schrumpfen merklich ein, die Tiere
verlieren an Lebendigkeit und Lebhaftigkeit . Bei einem
derartig großen Stoffbedarf wäre es ganz verfehlt , in dieser
Zeit die Futterration zu verkürzen, eben weil das Geflügel
doch nichts leistet. Leider beobachtet man solches aber immer
noch hier und da. Unzureichend ernährte Tiere aber mau¬
sern nur sehr langsam und es dauert lange , bis sie ihre
alten Kräfte und damit ihre Leistungsfähigkeit wieder er¬
langt haben . Darum liegt es im eigenen Interesse des Züch¬
ters , gerade in der Zeit des Federwechsels reichlich und
nährstoffreich zu füttern , um den vermehrten Kräftever -
brauch möglichst auszugleichen. Je rascher und früher dieser
Zustand überwunden wird , um so rascher und sicherer wer¬
den sich die neuen Leistungen vollziehen.

Einen besonderen Einfluß auf die Federbildung hat der
phosphorsaure Kalk, der dem Weichfutter beigemengt wird .
Vorzügliche Dienste in dieser Hinsicht leistet frisches Knochen¬
schrot , Garnelen , »Fischmehl und auch Eierschalen. Auch die
Verabreichung von Sonpenblumenkernen ist während der
Mauser anzuraten . Durch eine Zufütterung dieser Samen
erhält außerdem das Gefieder einen schönen Glanz . Viel
kommt darauf an , daß der Appetit durch möglichste Ab¬
wechselung im Speisezettel rege erhalten wird . Die Ver¬
dauung wird gefördert durch größere Gaben von Eriin -
futter . Von vorzüglicher Wirkung sind Brennesseln und
Löwenzahn . Hervorragend in ihrer Wirkung als appetit¬
anregend und verdauungsfördernd sind auch uniere einhei¬
mischen Suppen - und Gewürzpflanzen , wie Zwiebeln . Sel¬
lerie , Porree , Thymian , Majoran usw . Man gibt sie in
kleinen Gaben zerschnitten zizm Weichfutter.

Neben nährstoffreicher Fütterung dürfen während der
Mauser auch Maßnahmen zum Schutze des geschwächten
Körpers nicht vergessen werden . Für zugfreie, warpie Stal¬
lungen ist daher in erster Linie zu sorgen . Da mausernde
Hühner besonders für Erkältungskrankheiten empfindlich
sind, muß Schutz vor Wind und Wetter unbedingt geboten
werden . An naßkalten Tagen bleiben die Tiere drinnen ,und man gibt ihnen im Scharraum ausreichende Gelegen¬
heit zur Betätigung . Stark federnde Tiere sind in beson¬
dere Obhut zu nehmen. Bei normalem Verlauf ist die Mau¬
ser in 4—6 Wochen überstanden . Wer in dieser Zeit mit
den erforderlichen Nährstoffen nicht zurllckhält und sonstige
Pflege und Umsicht nicht außer acht gelassen hat , wird mit
zeitigem Einsetzen der alten Leistungsfähigkeit rechnen
können. Sch.

Auf dem Eeflügelhofe im weptember
Allgemeines : Das Zuchtgeflügel ist jetzt stark in der Mau¬

ser. Wir wollen nicht in den törichten Fehler verfallen , zudenken , weil die Hennen nicht legen , brauchten sie auch kein
Mutter oder doch nur geringes in knappen Portionen . Je
besser wir während des Federwechsels füttern , besonders
eiweißreiche Nahrung , um so schneller werden die Tiers -
tzurch die Marter kommen und bald wieder Eierlieferantsn

weroen . Me Musterung des Junggeslügels hat wiederholt
stattzufinden . Zunächst sind alle diejenigen auszumerzen,
welche im Wachstum zurückgeblieben sind oder körperliche
Fehler an sich haben . Für den Nassezüchter wird außerdemdas Vorhandensein oder Fehlen der Rassekennzeichen bei
der Auswahl der Nachzucht mitbestimmend sein . Bei an¬
haltendem regnerischen Wetter ist darauf zu achten , daß
dem Geflügel ein trockener Raum zum Aufenthalt tags¬über zugänglich ist.

Hühner : Wo die Jungtiere nicht von dem bisherigen
Zuchtgeflllgel getrennt werden können, ist es ratsam , damit
die körperliche Entwicklung nicht gestört wird , den -zu feu¬
rigen Hähnen ein Band zwischen den Läufen zu befestigen,etwa 10 Zentimeter lang . Auf diese Weise können die
Hähne zwar gehen, aber nicht die vor ihnen fluchtenden
Hennen verfolgen . Der Eierertrag wird nun im Septem¬
ber geringer . Bemerkt sei noch, daß natürlich auch die in
diesem Monate und späterhin gelegten Eier , ebenso wie die
Augusteier, eingelegt werden können. Am vorteilhaftesten
geschieht dies in der Weise , daß auf neun bis zehn Liter
abgekochtes Wasser, die in einen irdenen Topf zu schütten
sind, ein Liter Wasserglas genommen wird . Das abgekochte
Wasser und das Wasserglas werden miteinander verrührt .
Da hinein kommen hie Eier ; sie können nach und nach ein¬
gelegt werden. Der Topf wird in den luftigen Keller ge¬
stellt und mir einem Bogen Papier zugebunden.

Trut - und Perlhühner : Auch diese beiden Eeflügelarten
stellen nun das Legen ein . Hier und da wird es möglich
sein , die Truthühner mit aufs Feld schaffen zu lassen ; am
besten im Hühnerwagen , sonst aber lassen sie sich auch ans
Hinaustreiben gewöhnen. Die Perlhühner aber läßt man
in der Regel zu Hause, da sie draußen zu flüchtig werden
und ihr Wiedereinfangen oft viel Mühe bereitet , nicht sel¬
ten sogar vergeblich ist. Im übrigen ist die Abwartung der
Trut und Perlhühner im September dieselbe, wie die der
Haushühner . Zweckmäßig ist es, für die Truthühner einem
besonderen Stall herzurichten, der ihnen zur Nachtruhe
dient .

Enten : Von einer eigentlichen Mastzeit kann bei den
Jungenten nicht die Rede sein, geht doch ihre ganze Auf¬
zucht schon dahin , sie zu schweren Bratstücken heranzubilden .
Diejenigen Jungenten , welche im nächsten Jahre zur Fort¬
zucht dienen sollen , sind recht knapp im Futter zu halten .
Für sie reicht eine Fütterung , bestehend aus rohen oder ge¬
kochten Rüben , vermengt mit etwas Schrot , vollkommen
aus . Das teure Körnerfutter kann also bei ihnen gespart
werden.

Tauben : Die letzten Wochen waren die Jungen der sog .
Feldflüchter recht kräftig . Jetzt aber ist draußen der Tisch
vielfach schon nicht mehr gerade reich gedeckt . Da wird es
denn oft nötig sein , daß abends noch eine Nachflltterung
an sie stattfindet . Die Geschlechter sind sorgsam zu beob¬
achten und möglichst festzustellen, damit nicht unnützerweise
eine zu große Zahl Täuber mit durchgefüttert wird . Soll¬
ten die noch auf dem Schlage befindlichen kleinen jungen
Tauben gut gedeihen, so ist darauf zu achten , daß ihre
Nester sauber sind . - .

Obst- und Gartenbau
Obslbäume jetzt nicht mehr flüssig düngen

peil sie sonst zu lange im Saft bleiben, und dadurch das
Ausreisen des Holzes bezw . die Periode der Saftruhe hin-
ausgeschobcn wird . Das hat zur Folge , daß die Gewebe
sehr empfindlich in den Winter hineingehen und stärkerem
Frost unweigerlich zum Opfer fallen . — Die bekannten
Frostplatten und der Gummi - und Harzfluß an Obstbäu¬
men (besonders Kirschen , Pflaumen und Pfirsichen) rühren
meistens davon her . — Beerensträucher dagegen kann man
nach dem Lauabfall getrost mit Jauche düngen . — Erst
wenn die Vegetation vollständig abgeschlossen ist, was nach
dem allgemeinen Laubabfall und nach der ersten Frostpc-
riode der Fall ist, dann können auch unsere Obstbäume wie¬
der flüssige Düngung bekommen .

Linser Garten im September
Für unser Kernobst ist der September im allgemeinen

der Haupterntemonat , wenn auch manche Sorten in etwas
ungünstigeren . Lagen erst zu Anfang Oktober gepflückt wer¬
den . Für die Ernte lasse man stets die rechte Baumreife
eintreten , da zu früh gepflücktes Obst auf dem Lager ein-
schrumpft , unansehnlich wird und an Geschmack verliert .
Das Pflücken hat sehr sorgfältig zu geschehen, einmal , um
die Früchte selbst nicht durch Stoß oder Druck zu beschädi¬
gen , andererseits aber auch , um die Bäume nicht unnötig
zu verletzen , da solche Schäden jetzt nur noch schlecht aus¬
heilen und so mancherlei Schädlingen willkommene An¬
griffsflächen bieten . Am besten pflückt man mit der Hand,
nicht erreichbare Früchte nimmt man mit einem Obstpflücker
ab. Die Aufbewahrungsräume für das Obst bedürfen einer
gründlichen Reinigung und Auslüftung . In den reifenden
Traubenspalieren , wie auch bei manchen andern Obstarten
stellen sich nicht selten ganze Scharen von Wespen ein, um
von der süßen Kost zu naschen . Man schützt sich dagegen
durch Einbinden der Früchte in Eazesäckchen und durch Auf¬
hängen von Fangflaschen. Ueber den späten Trauben und
späten Pfirsichen entfernt man die beschattenden Blätter ,
um die Sonne ^ oll einwirken zu lassen. Für die Herbst¬
pflanzung ist nun schon alles vorzubereiten . Pflanzgrubev
sind auszuheben , wo es nötig erscheint, ist entsprechende
Bodenverbesserung vorzunehmen , das Pflanzenmaterial ist
rechtzeitig zu bestellen. Bei abgeernteten Bäumen ist sol¬
ches dem Anfänger anzuraten , da er jetzt am leichtesten und
sichersten erkennen kann, welche Aeste und Zweige zu ent¬
fernen sind . Eine Jauchedüngung wie überhaupt alles
Gießen ist jetzt zu unterlassen , da sonst noch neue Triebe
entwickelt werden , die aber nicht mehr ausreifen und dem '

Froste erliegen.
Auch der Gemüsegarten leert sich . Aber noch kann ver¬

schiedenes- ausgesät und gepflanzt werden . Krauskohl ist
immer noch , wo sich ein abgeerntetes Plätzchen findet , zu
setzen . Radies sind für den Herbstgebrauch noch anzusäen.
Man wähle dafür aber ein mehr sonniges Beet . Bei grö¬
ßerer Trockenheit sind sie gut zu bewässern, aber mehr ober¬
flächlich und häufiger , nicht durchdringend , da sie fonst in
die Tiefe gehen und keine Knöllchen bilden . Wer Spinat für
den Winier und kommenden Frühling säen will , warte da¬
mit bis nach Mitte des Monats , weil früher gesäter noch
zu sehr ins Kraut schießt und darum schlecht überwintert .

Ebenso geven jegr ge,are Rapünzchen noch eine»Salat inr Herbst und Winter . Geplatzte KohlköpkM,
zu ernten , da sie sonst schießen und wertlos wsr^ .vien werden zum Bleichen angebunven . Tomate^
cmspitzen , da die jetzt noch gebildeten Blüten bezw '
nicht mehr zur Ausbildung und Reife kommen. «
Lpargellccten halte man i orsichtig das Unkraut fex^dieses dem Boden nur wertvolle Nährstoffe enizixgjSie nächstiährize Ernte schwächt. Wer die Änpst̂neuer Trdbeerbeete im m- n -nn Monat versäumt hat/es jetzt noch nachholen, muß sich ober damit beeilen

Der Oscnruß , ein wertvoller Dünger für unsere« g .
Der Oscnruß ist als Düngemittel für manche

von unübertrefflichem Werte . Er enthält Eigenschaften /
ihn als ein hochwertiges Produkt für den Gärtner
peln . Er sollte darum niemals einfach auf den
Haufen oder gar in den Mülleimer geschüttet werden ^ '
geradezu eine unsinnige Verschwendung bedeuten
Obstbäume erhalten durch ihn ein frisches , freudiges
tum , weshalb er bei zurückgebliebenen Bäumchen s
Sträuchern die schönsten Resultate zeitigt . Man gibt da»,den Ruß am besten im Herbst oder Winter , indem man -

"
einfach in gehörigem Abstand um den Baum herum ,,die Erde streut , ihn bis zum Frühjahr so liegen läßt v!dann untergräbt . Auch viele Gemüsearten sind für ^
Nußdüngung sehr dankbar . Die Sellerieknollen werdend
Verwendung von Ruß als Düngung sehr zart und
fleischig. Auch alle andern Knollen -, Zwiebel- und Rub^
gewächse gedeihen mit Rutzdsingung vortrefflich. Wird,- ^
Rasen eine Kovfdünauna von Ruß verabreicht , so sirhtM.bald die vortreffliche Wirkung in der dunkelgrünen^
schen Färbung . Auch im Blumengarten und für Zimck!
gewächse ist der Ruß ein ausgezeichnetes Düngemittel.

^
Topfpflanzen löst man ihn am besten in kochendem S.ser aus und gibt diesen flüssigen Dünger in gehöriger A
dünnung . Ferner ist der Ofenrutz auch ein vorzügltz
Bekämpfungsmittel gegen Erdflöhe , das vielfach wirks«
und bei weitem nicht so gefahrvoll und schädigend fürM
jungen Pflanzen ist, als manches chemische Mittel . zA
kann ihn unbeschadet auf die zartesten Keimlinge st «

'
ohne daß diese im Wachstum behindert werden, was
von allen anderen angepriesenen BekämpsungsmittelnH
sagt werden kann.

Jeder Gartenbesitzer sollte daher den beim Reinigen
Oefen und Schornsteine anfallenden Ruß sorgsam samM,und für die verschiedenen Verwendungszweckeaufbewahrm.
Am besten hebt man ihn in einer Kiste auf, die abez stet,
trocken zu stellen ist. A

Handel and Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom L. und 3 . September

Geld Briet GeldBuenos Aires , ll Pap .- Pes.'» 1.604 1.608 1.603London tl Pfund lSrerlingt 20 .387 20 .417 20 .366Neunork ( 1 Dollart 4 .104 4 .204 4 .104Amsterdam (100 Gulden ) 168 . 11 168 .53 168 . 14
Brüssel tim Francs ) 11 .78 11,82 11 .58
Italien <100 Lire ) 15.52 15.56 15.52
Paris ( IM Francs ) 12 .73 12.77 12 .32
Schweiz (IM Franken ) 80 .08 81 . 18 81 .02
Spanien ( IM Peseten ) 63 .04 64 10 63 .60 « !»
Stockholm lim Kronen )
Wien (IM Schilling )

112 .21 112 .49 112 .16 IS»
20 .22 SOiSü 59.2*

Wirtschaftliche Wochenriiudichau
Börse . Die Börse stand in dieser Woche unter dem Druck der .NÜ

gbwicklung. Die veränderte GeldmLrklslage und bie tniotge der 1
Hebung der starren Dollarnotierung erschwenc UttimogeldbsschMbelasteten die Tendenz . Nach Ueberwindung des Ultimos ging .Spekulation wieder zu erheblichen Rückkäufen über , denen sich a»
ländische Kaufaufträge anschloüen . Eine festere Stimmung grii! aber !nur auf einzelnen Sonüergebieten Platz . Anregend wirkte die
scheinend günstige Entwicklung in Genf bei den Bölkerüundsverba »^ -
lungen . . s

Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigt ein verändertes Bild . Au ! Mistl
war die Geldmarktslage außerordentlich angespannt . Die GcldNk !
erfuhren eine merkliche Erhöhung . Sie betrugen für Tagesgeld 5 kti
7 Prozent und für Monatsgeld über 7 Prozent . Auch die Privat-
diskontsätze wurden heraufgeietzt . Auch nach Ultimo hält die Nachsrap
namentlich nach langfristigem Geld unvermindert an . Die Geldsetn
betonen ihre Absicht , auch nach wieder ekntretender Flüiijakeit dien-
döhten Geldsätze beibehalten zu wollen . Es bereitet sich nach allen Ur¬
zeichen eine Strukturänderung des Geldmarktes vor . auf die üL? *
Banken heute schon cinstellen . Die allgemeine Besserung der Ge -chHtage zieht immer mehr Mittel vom Geldmarkt ab . Drei JaleHder Stabilisierung unserer Währung ist jetzt der feste Dollarkurs l ,fallen . Er notiert sortab nicht mehr nach dem feiten Mittelkurs IW
4 .20 Mark , sondern reguliert sich am freien Markt .nach Ang' 'PtH »
Nachfrage.

Produktenmarkt . Die Getreidebörsen waren in dieser Woche iHW
cher. Die vom Ausland gemeldeten Preiscrmähiguiigen brachten wie¬
der starkes Angebot heraus , das die Preise drückte . Die Kauiluii war
aber wenig angeregt . An der Stuttgarter Landesvroduktenbörie ksii»
ten Heu 7 .5 ^7 funv . » und Stroh 4 .25 (— 0 .50> je pro DovveUenmrr .
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 285 i— 13). HEZ207 (—6t . Wintergerste l74 ( unv . t . Sommergerste 242 lunv . i . Hm" t» .
(— l0 > ^7 je pro Tonne und Mehl 30 .50 i— t .25i ^7 pro DovvetzeniW

Warenmarkt . Die langsame Besserung der Geschäftslage kommt »
deutlichsten zum Ausdruck in dem Rückgang der Zahlen der Konks
und Geschaftsaufsichlen. Im August d. Js . wurden noch 478 Konki
eröffnet gegenüber 375 im Juli und 2013 als Höchststand im Jan »
Geschäitsaufsichteu wurden eröffnet im August noch 213 gegenüber !
im Juli und 2743 im Januar . In Leipzig wurde in dreier Wosei
Herbstmesse eröffnet , die aber nie die Bedeutung bar wie die SÄ
iahrsmcsse . Die Beschickung und auch der Besuch find diesmal ive«
lich schwächer . Das Geschäft wird nur als leidliches Mittclacichattl
zeichnet . Stur bei wenigen Branchen wird von befriedigenden UmiaD
berichtet.

Hopfe». Die Ernte des Früübovfens bat nun in Nottenburg
nen . Im Ertrag schlägt der Hovien zurück, es ist ziur mit einer MP
von etwa 60 Prozent der vorjährigen Ernte zu rechnen : dagegen v
die Qualität als durchaus gut bewertet werden . In 1S25er Hopie» !
auf dem Nürnberger Hovienmarkt keine Zufuhr zu verzeichnen :
gesetzt wurden hingegen 15 Ballen bei etwas beseitigter Tendenz. ^lertauer Hovien kostete 880 —360 ^7. In neuem ISL6er Hovien
7 Ballen zugesahrcn . Verkauft wurden hiervon 6 Ballen Marktb.Ws
zu 360- 405 ^7 und 1 Ballen Hallertauer Hopsen zu 450
nang wurden 420—420 ^7 - ezahlt für neue Hopfen.

Reicht RichkWtt .
Vierkötter-Bankett in Berlin . Glückwunschtelegra »^ ,

des Reichskanzlers.
T . U .

' Berlin . 4 . Sept . Kreis und Gau Berlin
Deutschen Schwimmverbandes hatten am gestrigen Frei
abend zusammen mit dem Verlag Scherl zu Ehren ^
Kötters ein Bankett im Hotel Rheingold veranstaltet ,
der festlich geschmückten Tafel begrüßte Direktor Leu^im Namen von Verlag und Redaktion Scherl den deurl ^
Kanalbezwinger und betonte , daß solche Großbat^
eignet seien, zu neuen Erfolgen anzuspornen . Auch ^
tor Häußler vom Berliner Stadtamt für LeibesuolM
dankte Vierkötter für seine Leistung und dehnte 1
Dank aus den Deutschen Schwimmverband aus , -der H
sportliche Erziehung seiner Mitglieder solche Taten
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Otters möglich mache . Dann wurde folgendes
des Reichskanzlers verlesen : Den erfolg-

^ Sckwimmer Vierkötter , der die deutsche Sportehre
äO"

Augen der ganzen Welt ruhmreich verfochten har,
-̂Le ich zugleich im Namen der Reichsregierung und

E ^ ghauvtstadt . Nach Beendigung des Banketts ging
*

n -ur Neuen Welt " in derHasenheide , wo Tausende
' ^ wimmern „ihren Vierkötter " empfingen .

Das Meineidsversahren gegen Hitler.
Berlin, 4 . Sept . Die „Germania" gibt eins

ii^ na des „Fränkischen Kuriers " wieder , in der es
Die Voruntersuchung im Verfahren gegen Adolf

E wegen Meineides, das auf den Prozeß gegen Bür-
K^ iiter Lippe zurückgeht , ist , wie von zuverlässiger
^ verlautet , abgeschlossen . Die Akten sind nunmehr

Staatsanwaltschaft abgegangen.

Verträge der Kleinen Entente dem Völkerbund ein -
gereicht .

TU Berlin, 4 . Sept . Die Morgenblätter melden aus
«-nü Die Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rumänien

die am 13 . Juni 1926 in Bukarest Unterzeichneten
«wwkolle über die Verlängerung des Tefensivbündnisses"

^ ken der Tschechoslowakei und Rumänien bezw. Ru-
und Jugoslawien beim Generalsekretariat des

KKerbundes zur Registrierung hinterlegt.
Brückeneinsturz in Spanien .

T .U . Berlin, 4 . Sept . Die Morgenblätter melden aus
Die Reisenden eines Zuges bemerkten beim

Kassieren der Moncado -Brücke eine starke Erschütterung .
Am hatte der letzte Wagen des Zuges die Brücke ver-
Wn, als diese zusammenstürzte . Der Expreßzug Barce-
Igl^Paris , der wenige Augenblicke später den Bahnhof

Barcelona verlassen sollte , konnte noch rechtzeitig an -
Iten werden . Der Zusammensturz der Brücke wird

Unterspülung infolge der letzten großen Regenfälle
rückgeführt.

Verabschiedung des Danziger Finanzresormgesetzes.
T .U . Danzig , 3 . Sept . In der heutigen Sitzung des

Ivmziger Volkstages wurde nach einer erregten Debatte
>md Obstruktionsversuchen der Kommunisten die ganze
zinanzreform in dritter Lesung verabschiedet . Sowohl
tas Mantelgesetz wie auch die acht übrigen Gesetze wurden
Wt einer Knappen Mehrheit von 58 Stimmen angenom -

Im Anschluß daran . gelangte das Danziger Aus-
^ lltungsgesetz in zweiter Lesung als verfassungsändern-
iks Ersetz mit Zweidrittel-Mehrheit zur Annahme .

In Erwartung der spanischen Beschlüsse .
TU . Gens, 3. Sept . Auch in den heutigenAbendstunden

^ bestimmte Nachrichten über die Stellungnahme der
f sjwiisihen Regierung nicht zu erhalten . Es stehen sich im

chemeinen zwei Vermutungen gegenüber , und zwar
AM man in englischen Kreisen , daß der spanische Ge¬
sandte Palacios bereits in den Nachmittagsstunden des
Samstags Genf verlassen und Spanien mit diesem Akt
ftm Desinteressement am Völkerbund bekunden werde .
Ferner glaubt man in englischen Kreisen , daß Spanien in
Äernächster Zeit seinen Austritt aus dem Völkerbund be¬
kannt geben wird . Eine zweite Version , die in neutralen
Nölkerbundskreisen verbreitet ist , will davon wissen, daß
die spanische Regierung zur Zeit keinen positiven Beschluß
saßen wird, sondern den Gang der Ereignisse abwarten
Ml . In diesen Kreisen glaubt man, daß , bevor in der
Tangerfrage nicht das letzte Wort gesprochen ist , die spa-
msG Regierung kein Interesse an einem Bruch mit dem
Mkerbund hat . Der spanische Gesandte , Palacios , der
M-Drigen die Nachricht von seiner Abreise im Laufe des
Hamstags bestätigte , weigerte sich , nähere Angaben über

Ekr Gründe , die ihn zu seiner Abreise veranlassen , zu
>suAn . Natürlich würde es vor allem im Interesse Frank¬
reichs und Polens liegen , wenn Spanien vorläufig dem
Völkerbund treu bliebe , da hiermit der Eindruck verwischt
Erde , als sei der einzige Nutznießer der Beschlüsse der
kMenkommission der polnische Staat .
l Vorübergehende Abreise der Saardelegation aus Gens .
. T .U . Gens. 3 . Sept . Die in Genf eingetroffene Saar -
fklkgotion wird , da die Besprechung der Saarfrage ver-
M ist , am Samstag früh Genf verlassen . In den KreisenM Laardelegation , rechnet man damit, daß die Saarfrage
^ Zur Verhandlung kommen wird , wenn Deutschland

Mitglied des Völkerbundes geworden ist .
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Wversteigerrmg.
Wasser- und Straßenbauankt Karlsruhe

»-"t argen Barzahlung am Dienstag ,
»p b>Mts . , vormittags 7 Uhr, das Obst-

' A an der Landstraße Nr. 1 bei der Ober-« Durlach und in der Richtung nach
srten .

Um Eupen-Malmedy .
T .U . Brüssel , 3 . Sept . Bezüglich der Rückgabe der

Bezirke Eupen-Malmedy an Deutschland wird von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die belgische Regierung
tatsächlich bereit gewesen ist , ein Abkommen in dieser
Frage mit Deutschland abzuschließen , allein der liberale
Minister Hymans weigerte sich , dem geplanten Abkommen
zuzustimmen . Die Mitglieder der belgischen Regierung
sind weiterhin überzeugt, daß die in Aussicht genommene
Lösung dieser Frage sich später verwirklichen lassen werde .

Der „Temps" versucht , die Genfer Einigkeit zu stören .
T . U . Paris , 4 . Sept . Der „Temps" setzt die Be¬

strebungen , die sich schon in der übrigen Pariser Presse
seit kurzem bemerkbar machen , fort , die Frage des pol¬
nischen Ratssitzes erneut auszuwerfen und erklärt heute ,
Polen müsse da auch vertreten sein , wo Deutschland seine
Vertreter habe und wo wichtige Entschließungen gefälltwürden, die die Interessen der beiden Länder berührten.
Ob Spanien sich aus Genf zurückziehe oder nicht, der Falt
Polen bleibe der gleiche. Es sei nicht wahr , daß Deutsch¬
land , wie es die Ansicht der „Tägl . Rundschau " sei , nach
seinem Eintritt die Hand völlig frei habe . Deutschland
habe sich an den Beratungen der Studienkommission be¬
teiligt. Somit sei seine moralische Verantwortung die
gleiche wie die der anderen in der Kommission vertretenen
Mächte , und Deutschland habe die gleichen Verpflichtungen
gegen Polen übernommen wie die anderen.

12 Deutsche vor einem spanischen Kriegsgericht.
T .U . Madrid, 4 . Sept . Wie aus Melilla gemeldet

wird , haben sich 12 deutsche Staatsbürger , die aus Ham¬
burg stammen , vor dem dortigen Kriegsgericht wegen Ver¬
rates Militärischer Geheimnisse zu verantworten .
Eine Verordnung des bulgarischen Innenministers zur

Grenzüberschrektung.
T . U . Sofia , 4 . Sept . Die Blätter veröffentlichen eine

Verordnung des Innenministers an die ihm unterstellten
Grenzbshörden, wonach diese angewiesen sind , ein beson¬
deres Augenmerk auf die Grenze zu richten und weder"
Einzelpersonen noch Gruppen den Uebertritt weder vom
bulgarischen nach fremdem Territorium noch umgekehrt Zu
gestatten .
Lvv Bergleute in einem amerikanischen Bergwerk einge-

schlossen.
T . U . New -Aork, 4 . Sept . Wie aus Fort Smith ge¬

meldet wird, sind infolge einer Explosion in einem dortigen
Bergwerk 200 Bergleute eingeschlossen.

Turm. Spiel und SM
Etwas vom Skisport !

Wenn der Sommer zur Neige geht , wenn Baume und
Sträuchen ihr grünes Kleid mit einem gelben oder roten ver¬
tauschen und aus den Bergwiesen die Herbstzeitlose blüht , dann
beginnt in vielen Gemütern schon der Gedanke zu wachsen an den
kommenden Winter mit seinen Genüssen . Neue Hossnungen wer¬
den wach , auf daß der Winter an Ausgiebigkeit das hält , um was
der verflossene uns enttäuscht hatte . Ecken und Kämmerchen
werden ausgesucht, die sonst selten jemand betritt , um die schon
liebgewordenen Winterbegleiter auszukrusten und an einem leicht
erreichbaren Platz zur Vorbereitung unterzubringen .

Noch nicht allzulange währt diese Tätigkeit . Kaum ein hal¬
bes Menschenalter ist verstrichen , seit der Schneeschuh in Deutsch¬
land und damit auch im Schwarzwald seine Einführung gefunden
hat . Während in der Vorkriegszeit nur eine kleine Anzahl
Naturfreunde sich den Genuß dieses herrlichen Sportes gestatten
konnten , hat der wintersportliche Gedanke , wie alle körperkul¬
turellen Betätigungen in den letzten Jahren einen mächtigen
Aufschwung genommen . Tausende und Abertausende ziehen zur
Winterszeit hinaus in die schneebedeckte Bergwelt , um die einzig-
schönen Bilder ihrer Heimat , dieMärchenpracht des Winterwaldes ,
die Schönheit der rauhreif überzogenen Hochfläche und die um
diese Zeit besonders herrlichen Fernblicke genießen zu können .
Aber nicht nur als Mittel zum Zweck, also zum Genießen der
Schönheiten der winterlichen Bergwelt , sondern auch als körper¬
kultureller Sport kommt der Skilauf in Frage .

Wie Dr . med. K . Schütz sagt , ist der Skilauf , richtig betrieben ,
eines der vorzüglichsten Kräftigungsmittel für Körper und Ge¬
müt . Er ist jedem Gesunden anzuraten , aber auch Kranke und
kränkliche Leute können große gesundheitliche Vorteile aus einem
vernünftig betriebenen Skisport erzielen . Die Lustfülle über den
Schneefeldern , die frische reine Winterluft und die den Stoff¬
wechsel anregenden Bewegungen sind vorzügliche Kräftigungs¬
und Heilmittel , vor allem bei nicht unvorsichtiger Sportaus -
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Übung . Es muß immerhin in Betracht gezogen werden , daß
wenn wir in die Winternatur hinausziehen , uns in einen Kampf
mit feindlichen Elementen begeben und oft alle unsere körper¬
lichen und geistigen Fähigkeiten und Kenntnisse ins Treffen
führen müssen , wollen wir gesund aus diesem Kampfe hervor-
gehcn.

Aus diesem Grunde ist es ratsam , das Skifahren nicht wild,
sondern regelrecht durch systematischen Unterricht zu erlernen .
Jedem Anfänger .ist zu empfehlen , daß er sich nicht gleich besseren
Läufern anschließt , sondern zuerst einmal nach den Ratschlägen
eines geübten Läufers bezw . Lehrers die ersten Versuche macht .
Wenn er dann wirklich einmal Laufen kann , ohne alle paar
Meter zu fallen und in Erfahrung " gebracht hat , daß die starren
Hölzer doch lenkbar sind, kann er sich einer kleinen Wanderung
anschließen, also nie allein gehen . Nur auf diese Art ist es mög¬
lich , vor unvorhergesehener Schädigung bewahrt zu bleiben und
manche genußreiche Fahrt machen zu können . A . Blessing.

Die Wintersvortssktion der Ortsgruppe Durlach des T .V .
„Die Naturfreunde " veranstaltet in den kommenden Monaten
einest Trockenskikurs , dem sich Kurse im Gelände , Wanderungen
sowie Bezirks - und Gauläufe anschließen , bei denen jedem Mit¬
glied Gelegenheit geboten ist , eine Prüfung seiner Fähigkeiten
auf skisportlichem Gebiet abzulegen . Ebenso wird die Sektion
allen Anfängern bei Anschaffung der Ausrüstung mit fachkun¬
digen Ratschlägen zur Seite stehen.

Anmeldungen werden jeden Freitag im Lokal „Pflug " oder
in den jeweiligen , Sektionsabenden , deren Datum und Ort aus
den Aushängekästchen in der Hauptstraße ersichtlich ist, entgegen
genommen . Die Sektionsleitung .

Standesbuch -Auszüge .
Sterbefälle : 5 . Aug . : Wilhelmine Siedler , geb . Ratz ,

Ehefrau , 57 Jahr alt , wohnhaft in Durlach . — 9. Karl Ludwig
Royar , Fabrikarbeiter , Ehemann, . 66 Jahre alt , wohnhaft in
Durlach. — 10. Ludwig Wilhelm Goldschmidt, Chirurg und Fri¬
seur, Witwer , 75 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 13 . Otto
Heinrich Buck, Buchbindermeister , Ehemann , 50 Jahre alt , wohn¬
haft in Duckach . — 14. Frida Wilhelmina Lang , Einlegerin , 25
Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 15. Ludwig Wilhelm Fritscher,
Schlosser, ledig, 21 Jahr alt , wohnhaft in Weingarten . — 17. Ka-
roline Auguste Müller , ledig , 16 Jahre alt , wohnhaft in Durlach-
Aue. — 19. Wilhelm Giek , Maurer , Witwer , 83 Jahre alt , wohn¬
haft in Singen (Amt Pforzheim ) . — 20 . Werner Karl Throm , 2
Monate alt , wohnhaft in Durlach . — 21 . Otto Reich , Wagner ,
ledig, 23 Jahre alt , wohnhaft in Grünwettersbach . — 21 . Ruth
Klara Bührer , 34 Stunden alt , wohnhaft in Turlach . — 22. Os¬
kar Grab , Polizeiwachtmeister , Ehemann , 32 Jahre alt , wohnhaft
in Karlsruhe . — 23 . Josef Soder , Stationswart , Ehemann , 66 j
Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 23 . Friedrich Johann Stiefel, !
Gärtner , Ehemann , 43 Jahr alt . — 23 . Adam Friedrich Maag, .*
Schuhmacher, 63 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 23 . Karl
Anton Emil Resch , Drechslermeister , Ehemann , 61Iahre alt , wohn¬
haft in Durlach . — 24 . Georg Stärk , Schlosser, Ehemann , 57
Jahre alt , wohnhaft in Durlach -Aue.

Wie sehen die Herbst -Modeschöpfungen aus ? Auf diese Frage
findet die Frau von Geschmack , die sich rechtzeitig gern in Mode¬
dingen orientiert , in der Septembernummer der Favorit -Monats¬
schrift für praktischeEleganz , Favorit -Verlag , Dresden - N . D, reiche
Antwort durch reizvolle Abbildungen . Davon repräsentieren sich
einige als erste Vorboten von Gesellschaftskleidern , andere als
Vermittler der jetzt so beliebten Strickstoffmod « . Der Nummer
liegt als neu hinzukommende Beilage ein mit allerlei neuen Mo¬
dellen ausgestatteter Favorit -Schnittmusterbogen bei, der sich
durch die figürliche Darstellung der gebotenen Schnitte als be¬
sonders brauchbar erweisen dürfte . Tie Zeitschrift, ein eleganter
Modeberater , ist dadurch nach der praktischen Seite hin bereichert
worden und bietet auch sonst mit ihren weiteren Gratisbeigaben ,
einem Handarbeitsmuster und einem Schnittmuster , viele brauch¬
bare Unterlagen für geschmackvolle Selbstherstellung , sodaß sie bei
dem ganzen Preis von 50 ^ pro Heft Empfehlung verdient .

SWWlkII SMUIlÜW »Si kilM kllMIö»
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Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.
Ueber Mitteleuropa treten jetzt flache Druckstörungen

aus . Für Sonntag und Montag ist deshalb, wenn auch im¬
mer noch zeitweise heiteres und trockenes , so doch mehr¬
fach bedecktes und auch zu gewitterartigen Störungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .
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Extraktivstoffe d.
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Dame « und Herren
mit guten Beziehungen finden durch Ueber-
nähme einer

Vertretung
für Kaffee, Tee « . Kakao (Postversd .) m . geringer
Mühe gutes Einkommen . Angebote unt . 329 an

Juvali - eadank , Bremen, DomsHof 26.

Wn. »Netnte Amte
lohnende, dauernde Verdienst-

»c

Acker
in Hohenwettersbach,
Gew . Rehhuckel , 24 Ar,
zu verpachten. Näheres

Krkrlach - An«,
Hanptstr. 102.

Neualllage von Geschiiftsbiicheru . Mcher-
revisionen. Aufstellung von Bilanzen,Sanierungen

übernimmt
Arthur Geise , Durlach, Hanptstr. 7.
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Unmöbliertes großes
Zimmer

in bester Lage zu ver¬
mieten Alleinstehende
Person bevorzugt. (Wird
ev auch zum Einstellen
von Möbel abgegeben.

Angebote nut . Nr. 367
an den Verlag .

Gurtes oder
mit Obftbäuinen in
schöner .Lage zu kaufen
gesucht.

Angebote mit Größen -
». Preisangabe erbeten
nnt. Nr. 362 an den Verl.
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Rittnertstraße 42.
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äu der am Sonn¬
tag , den 5. d. M . statt
findenden

AbelldimterhMullgUnser vsgsn !»IIiaSU vsranstaltster 1811 ^
im Lokal „Pflug* lade«
wir unsere Mitglieder
mit dem Wunsche zahl¬
reich zu erscheinen ,
sangesfreundlich ein.

Beginn 7 Uhr.
Der Vorstand.

NSUMUllgg

^
Susverksuk

äanert nur noen
Samstag Montag Dienstag

töll 8 tsn 7 ton
Ltannenä billige kreise ! b,eicbte Xablungsksäingungen !

«srlsruNe, Markgratenstrasse 40,

EmgelWc NrchWesllWMi«
Durlach.

Anläßlich der Feier seines 15jährigen Be¬
stehens hat «ns der Evans Kirchengesang-
verei « Berzhausen zu seinem Konzert am
Sonntag , den 5 September, nachm . V-3 Uhr
im Gasthaus zu« Adler in Berghausen einge-
lade«. Das Programm hängt im Schaufensterdes Musikhauses Weiß hier aus.

Die Mitglieder werden gebeten , der Ein¬
ladung möglichst vollzählig Folge zu leisten .

Weg nach Berghause« nach Belieben.
Fahrgelegenheit ab Durlach : 1,14 Uhr nachm.
Rückweg: Die Mitglieder versammeln sich

nach dem Konzert vor dem Adler zwecks ge¬
meinsamer Wanderung über den Turmberg .

Wiederbeginn der Singstunde «
Dienstag , den 7. September, abends 8 Uhrim Schullokal .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder unbedingt erforderlich
_ Der Vorstand.

E 1. Kraft-öM-Verein
^

V MW im.
WZ ZudemamSonntag . denL. Sept .
^ ds . Js . abends 6 Uhr in der „Blume*
M ftattsindenden
> 30 jährigen

I Wmiptert
ZW mit auserwähltem Programm unter

gefälliger Mitwirkung des Jnfiru-
M mentalmufikvereins und des „Schäfer -
E Quartetts* Durlach , erlauben wir uns
^ hiermit , unsere titl . Ehren-, aktiven
M und passiven Mitglieder nebst Ange-
WD hörigen sowie Freunde und Gönner
WM unseres Sportes ergebenst einzuladen .
M Saalöffnung V- 6 Uhr.
M Bon 10 Uhr ab
W Tanzunterhaltung .
W Der Vorstand.

Einladung
zu der am Samstag , de « 11. Sevt . 1926 ,abends 8 Ubr im Gasthaus zum „Adler * statt -
sindenden Generalversammlung der Gem.
Baugenossenschaft E . G . m. v . H . Grün -
Wettersbach.

Tagesordnung :
1 . Geschäfts- u . Kassenbericht.
3. Genehmigung der Bilanz für das

Jahr 1925 .
3. Entlastung des Vorstandes .
4 . Neuwahlen der ausscheidenden Vor¬

stands-- und Aufsichtsratsmitglieder .
5. Verschiedenes.

Anträge müssen längstens bis Donnerstag ,den 9. Sevt . beim Vorstand eingereicht sein.
Grünwettersbach , 3. Sept . 1926.

Der Vorstand : Der Auffichtsrat :
Henkenhaf August Egen

Karl Fr. Link Joh . Mattusch .

Mödel
kaukon 8is in bekannter Oüts äuüerst

billig bei

L . ksUmer ,
WMWklMizl U. -tSM

künrstraLs 31.

Empfehle Zöpfe u-
Quartetten, defekte
laararb eiten repa-
iere billig .

« - Miisch . ^ se«r.Durlach. Waldftr. 2i!

Mrtallveltrrr
Stahlmatr. Kinderbett ,
günstig an Private Kat.
1998 frei . ci,»nmüb«I«»bi-,Ir
SukI (7>iIIr.)

BerkehlMnin MW.
Bei günstiger Witterung findet am Sams¬

tag , den 4 September ds. Js . 8 Uhr abends
im Schlotzgarten ein

Wpel-Wrert
statt , zu dem die Einwohnerschaft zu zahlreichem
Besuch eiugeladen wird.

Kapelle : Jnstrumental -Musikvereitt «nd
Mandoltnen -Orchester Edelweiß .

» M- Eintritt 20 Pfg . -WW

M .Leil>-Stt»Äier-Veiei>Iirlgch.
Einladung

zum Unterbadischen 109er Tag am 4. und 5.
September d. I . in Bruchsal. Abfahrt Sonntag
vorm . 10,11 Uhr ab Bahnhof hier. Sonntags'
karte nach Bruchsal 80 Pfg. Sammelpunkt Lokal
V- 10 Uhr. Abmarsch V«10 Uhr mit Fahne .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Slenograpken -Derein I
D Stolze - Durlaär g
Z Sclrrey gegründet Z
W L. 2). 1SSS. W

^ Wir eröffnen Mitte diese» Monats in M
W unserem s

Aebnngslokal Schillerschule , r. Stork , >
Zimmer Nr. 2 >

W einen uenen ZZ
Anfängerkursus >

in der W

Jeatslhea NeichskurMrist
(Ltnkeitsflenograpkie .)

^ Inr ^aitlreiclien Teilnahme laden mir W
W kiermlt Damen und Herren scüristfr . ein . W^ Der Unterricht sln - et durch einen er- W
W probte« tüchtige« KnrSleiter ttai« ,.no g
W mir üdernekme» jede Gerväkr für beste« Z
W Erfolg . D
W Voranmeldungen nelimen jederzeit ent- W
W gegen unser geschf . Vors Herr Benneter , W
W Waldstraße 4 ', sowie nnser Gcnr »stfüürer WHerr Manz . Lammstratze 2. Z

Der Vorstand . W

stournnverrkist
vurrtac « u.uiiiüe6

PrimaFrüh¬kartoffel
per Pfd. 5 ^

im Zentner billiger
in allen Verkaufs¬
stellen zu haben.

Offeriere fortwährend
ab meinem Lager prima

Hafer,
alter Weizen ,
Futtermehl ,

Z L Kleie , ^
ebenso

Preßstroh
zu äußerst billigem

Tagespreis

her«, rehreobsch
Durlach -Aue
Telephon 329 .

Le istungsfähigeSei -
fenfabrik sucht tüch¬
tige
Mndler rr. Hausierer
für de« Platz Dnr¬
lach « . Umgebung znm
Vertrieb ihrer Fab¬
rikate.

Gest . Offerten «nt.
Nr . L61 a« den Verl .

lläd - ll. Lasodueickesebuls
Miss S » U .

Vlvttvi -deglnil «los Untvrriodts

Ueitll-
S- leNek -hoiir
garantiert rein , natur -
echt.w«nderdares wür¬
ziges Aroma . 10 Pfd -
Eimer Mk 13.70 franko

Nrschnahme
GarantieZurücknahme
Strvoe , Todtmoos
(bad Schwarzwald )

Ehepaar aus guter
Familie sucht für sofort
auf einige Monate hübsch
möbliertes

Wohn-u. Schlafzimmer
mit Badebenützuna in
nur gutem Hause, mög¬
lichst ruhige Billenlage

Angebote unt . Nr. 372
an den Verlag .

V0» l2Sti> issftz
ks inackt rctilanlr ?
lrusetrso-Lstr trvidt äio Oder
(issixso vässerixeo Llssssa sul
stürliede V̂eiss ans riem
erau8 . Dsskald ist Kriisetlsr »
alr vov Liollsin Kinüuü aut clar
wrpertiode k>IornialKevieNt. Kr

Llark 3,— pro

^ .LebLkfsr .LIumsn-llrog
Oarlseb , llnuptstr . 10.

E --/- ^ Ot/5̂ crE/7
E -/E/ - Ot/e/t /H o/e UD//-

//, e/>t/c7c?/:e/-

^ /L/9 /

— Goldner Löwen —
8 s gegenüber dem Ratkaus .

U AS 1 . September wieder jeden Samstag Md Som^
. M22 nourLif

i ü!

ĵs 'von -4 - s .Io

Die erfolgreichste NMniG
ist ein Znserat in dem täglich erscheinenden

Durlacher Tageblatt?

Hoher Nerdlen!»
Ueverall in Stadt u.

Land Vertreter u- Hau-
fterer(innen) gesucht sür
großartige Schlaaer -
Nenheit. ev. feste An¬
stellung.

Neuheiten-Vertrieb
.. Meka " Kleinstein¬

bach, Boxtalstr . 5.

HmS - Nnk-ii!.
2V- köckrges Wohn¬

haus . Waschküche , Stall .
Schopf , kleiner Saus¬
garten rc . Näheres

Jmberftraße 1 .
Gefunden ein Paar

Kinderschuhe in der
Amalienstraße . Abzu¬
holen geg. Einrückungs-
g-biihr Auerstr 25.

Moderne
LZimmerwohnmg

mit Küche u . Zubehör
auf 1 . Oktob . od . früher
möbliert zu vergeben
oder llebernahme der
Wohnungseinrichtung

gegen Entschädigung.
Anzusehen von 1—3 Uhr
nachmittags .

Zu erfragen im Verl.

1SIU
U lslii' - lgMlil

9l. 81 n I» » » g v 1,f
ÜSkizpIIHS .^oVLoKs-

anlLge 13
ffsieptioll 5859
LvglitL

lii » » , «
kür Lnkäogsr unä >
Vorgssetrritteiis !

üueitmrsi -MsMclili
6sü .LllmsI6 .jkäkrr . I

S N. Ser N S. ir . Nk
Montag , den 6 Sept , abends 8V»

der „Guten Quelle *

Pflichtversammluug .
Die S .-A -Sühr

Ehemalige Mer a. M
(bad . gelbe Brigade ). f

Dienstag , den 7. Sept ., abends 8 llhk,̂

Nebenzimmer zur Blume in Durlach
sammenkunft zwecks Besprechung wegen
teiligung an der am 11. , 12 . und 13. SA !
Acher« stattfindenden Gründungs- und .
sehensfeier. Der Beaus

Lade«
mit Einricktg in guter
Lage mit Wohnung geg.
Tauschwohnung sof. be¬
ziehbar zu vermieten

Offerten «nt. Nr 374
au den Verlag .

Kavalier
kxtra

SLV0/NL/677

rrini -lMHimiüil
LoNselimIäi
SkMnn » 8A8r Kurse

moSErusr Isars
kür ^ akLngor imä kortgssobrittsos-

kinrellililsl 'i'llüil MM .
Lnmtzläuogsn von 5—7 lldr

Loontugs von 11—1 l)ür im Hots
Lrons , 2. 8t.

oäsr Waltistr . 57 srbstso.

iKuwürosi
lelepdoa 228 —

In gutem Hause «.
schöner Lage gut möbl .

Zimmer
sofort oder auf 15. Sept .
preiswert zu vermieten .

Näheres im Verlag.

Lad«
auf der Sautzt
fort oder w
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